
WieMew TtlaliM.
bä»« ««« 21 LvScKentMb 12 Husgctben . ,.x>«u<JlSF $v. sssosz.

6Mto ^ «d | M w * st * « OM. U ^OO | eniUU | ^ * «°n 8 Uhr m»r*̂ bi, 8 Uhr a* «H. « .Set E-nnttg,.

Vezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Psg monatlich, M. 2 — vicrteljLbriich durch den Verlag
Langgasie 21. ohne Briugerlodn M. 2 — vierteljährlich durch alle deutichen Postaultalten. «uisichließlich
Beitellgeld — Bezugs -Beiiellnuge » nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigtzeSe Bis-
inarckringIS. ionne die AusgabeÜellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die d-rtigen Aus¬
gabestellenund in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

„Tagbiatt -Hans" Nr . 6650 -53.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, anher Sonntags.

» en-Preis iiir die Zeile:IS Big für örtlich-Anzeigen im„ArbcitsmarN"und»Kleiner Anzeiger-
nllicher Scchform. Ä) Pfg. in davon abweichend̂ Satzauswhru ^ sonne fürubryw  Mtben

Anzeigen: 30 Pfg . für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. für ortlrche ReNamen. 2 Mk sura ^ vürrrge
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Setten, dnrchlarttend. nach befvndererBerechMng . -
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwrichenraumen entsprechender Rathlaß.
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Zreitag , 15. Oktober 1915.

Der Krieg.
ver offizielle Nriegsbeginn zwischen

Bulgarien und Serbien.
Die Serben die Erösfner des Krieges.

W. T.-B. Berlin, 14. Oft. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Die bulgarische Gesandtschaft erhielt die offi¬
zielle Mitteilung, das; die bulgarische Regierung infolge
Überfalles  durch serbische Truppen bei Küstendil,
Trn und Bjelogradschik vom 14. Oktober 8 Uhr früh
an im Kriegszustandmit Serbien sich befindet.

Ein Aufruf bulgarischer Frauen.
W. T.-B. Sofia , 15. Oft . (Nichtamtlich.) Der Ver¬

band bulgarischer  Fraueg ^ erläßt einen Aufruf,
in dem sämtliche bulgarischen Krauen aufgefvrdert werden,
zu dem gemeinsamen Werke beizutragen , sei es durch Er¬
setzung der ein&erufetten Landwirte in den Dörfern zur Ver¬
richtung der landwirtschaftlichen Arbeiten , sei es durch Für¬
sorge für die Familien mittelloser Reservisten, sei es schließ-
lich durch Betätigung als barmherzige Schwestern zur besse¬
ren Pflege der Verwundeten.

90 000 Mazedonier bereits ins bulgarische
Heer eingetreten.

Sofia , 15. Oft. (Jens. Mn.) Die Zahl der Mazedonier,
die sich freiwillig  zum Eintritt in das bulgarische Heer
gemeldet hat, beläuft sich, so heißt es, auf 90 000 Mann.
Man hatte im g ü n sti g ste n Falle mit 39 900 gerechnet.

Die serbischen Bawdenausschreituugenvor Kriegs-
Ausbruch!

Br . Bukarest, 15. Oft . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Die Blätter melden aus Sofia , daß der bulgarische Angriff
gegen Serbien - nur erfolgte, um dem unerträglichen
Zu st and ein Ende  zu machen, der durch das Austauchen
serbischer Banden  in den bulgarischen Grenzgebieten ge¬
schaffen worden war . Serbien betrachtete sich vom Tage des
Abbruches der diplomatischen Beziehungen zwischen Bulgarien
und dem Vierverband als im Kriegszustand befindlich. Täg¬
lich überschritten serbische Banden nichtunisormierter Leute
unter Führung von Offizieren die bulgarische Grenze , er¬
mordeten die Grenzposten, überfielen und brandschatzten die
fiiedliche Bevölkerung. Die Serben verübten dabei namen¬
lose  G r e u e l t a t e n. Den männlichen Bewohnern wur¬
den die Augen ausgestochen und Ähnliches. Bulgarische Vor¬
stellungen bei den serbischen Grenzkommandos begegneten
höhnischen Abweisungen.
Zur Beschießung eines serbischen Eisenbahnzuges bei

Negotin.
Br . Ofrnpest, 15. Oft . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Die Bukarester „Jndependance Roumaine " erhielt aus ver¬
schiedenen Tonauhäfen übereinstimmende Nachrichten, wonach
die Feindseligkeiten zwischen Bulgarien und Serbien schon
begannen. Am Dienstag früh 4 Uhr beschossen die Bulgaren
in Negotin heftig einen serbischen Eisenbahnzug, der russi¬
sches Kriegsmaterial  ausPrahowa nach Zajecarbrachte.

Farbige Hilfstruppen für Serbien.
W. T.-B. London, 15. Oft . (Nichtamtlich.) «Daily Mail"

meldet aus Saloniki : Das erste französisch - afri-
konische Infanterie - Regiment  geht am 15. Oft.
mit der Bahn nach S e r b i e n ab.
Geringe Hoffnungen in England auf die Serben.

W. T.-B. London, 15. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die «Daily News" sagt in einem Leitartikel : Es ist kaum
zu hoffen, daß die serbische Armee die feindlichen Armeen
lange aufhalten kann. Die Armee in Saloniki kann sich
schwerlich  so weit von ihrer Basis  entfernen . Die an¬
geblich geplante Landung in Dedeagatfch  wurde nicht
ausgefirhrt . Die Hoffnung beruht daher auf dem von
Viviani  angedeuteten russischen  Angriff.

Griechenlands Absage an Serbien.
Oer en8U8 föderis trifft nicht zu. —
gegenwärtige Konflikt kein Valkankrieg nur

eine Episode des Weltkrieges.
W. T.-B. Lyon, 15. Oft . (Nichtamtlich.) „Lyon Rcpp-

blicain" meldet aus Athen: Die griechische  Regierung
hat gestern der serbischen  Regierung ihre Antwort,
betreffend die Mitwirkung Griechenlands an dem Konflikt,
der durch das Eingreifen Bulgariens geschaffen worden ist,
gegeben. Die griechische Regierung ist der Ansicht, daß in dem
gegenwärtigen Falle der durch den Bündnisvertrag vorge¬
sehene casus foederis nicht erfüllt  werde. Der griechisch¬
serbische Vertrag, der rein vulkanischer Natur sei, sehe nicht
den Fall vor, daß ein mit zwei Großmächten verbündetes
Bulgarien gemeinsam mit diesen Serbien angreift. Der
gegenwärtige Konflikt sei kein Balkankrieg,  sondern
eine Episode  des allgemeinen Weltkrieges. Griechenland,
welches mit Serbien vrrbündetbleibe,  glaube, daß seine
bewaffnete wachsame Neutralität den Interessen beider Länder
diene, Griechenland, indem es seine Lebensrnteresse« wahre
und gestatte, nStigenfalls diejenigen Interessen zu schütze«, die
Griechenlandund Serbien gemeinsam seien.

klbend-Ausgabe.
Griechenland verhält sich auch auf eine zweite

serbische Note ablehnend.
Br . Rotterdam , 15. Oft . (Eig . Dvahtbericht. Zews.

Bln .) Die griechische Regierung  hat erneut die
Aufforderung Serbiens , auf Grund des griechisch-
serbijchcn Vertrages  von 1913 den Serben
Hilfe zu leisten, ablehnend  beantwortet.

Griechenland beordert einen griechischen
Dampfer mit 2000 Reservisten nach New Hork

zurück.
W. T.-B. London, 15. Oft. (Nichtamtlich.) „Daily

Chronicle" meldet aus New York: Der griechische Dampfer
„Basilafs Constantinos", der mit 2999 Reservisten abfuhr, hat
Befehl erhalten, sofort nach New Dorf zurückzukehren und
weitere Befehle aus Athen abzuwarten. Der Grund ist nicht
bekannt.

Die Verletzung der griechische'» Neutralität
wird fortgesetzt.

Br . Petersburg , 15. Oft . (Eig . Drahtbericht . Zeus.
Bln .) „Rjetsch" erfährt aus diplomatischen Kreise«,
daß die Alliierten beschlossen haben, ungeachtet des
Protestes der griechischen Regierung die
Truppenlandungen fortzusetzen.  Sie
glauben kaum, daß Griechenland sich mit Gewalt
widersetzen wird, da die Alliierten andernfalls durch
den Druck einer Blockade Griechenland zur Aufgabe der
Neutralität zwingen könnten.
Rumänien lehntjeden russischen Durchmarschab.

W. T.-B. Wien, 15. Oft. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Die „Südslawische Korrespondenz" berichtet aus Bukarest:
Einer Meldung des Blattes „Dreptatea" zufolge, betraute die
russische Regierung  ihren Vertreter in Bukarest mit
der Ausgabe, die rumänische Regierung zu befragen, wie sie
sich zu einem Verlangen nach Bewilligung des Durch¬
marsches russischer Truppen durch die
Dobrudscha  stellen würde. Der MinisterpräsidentBratianu
äußerte den festen Entschluß, die Neutralität Rumäniens
gegen jedermann nachdrücklichstzu verteidigen.

Herrn Greqs Auskunft.
Die mißglückten Bemühungen der Vierverbanbs-

diptomatie aus dem Balkan , die bereits so viel Staub
auswivbeltsn, die in den Hauptlwgern der Verbündeten,
in England und Frankreich, die «heftigste Presseföhde
und ungeschminktesten Angriffe ans die Regierungen
hevaufbsschworen und schon einen Minister zum Sturze
brachten, während es auch im englischen Kabinette be¬
denklich kriselt, bilden noch immer das ergiebigste Thema
der Stunde . Die Öffentlichkeit und die großen Vvlks-
ilnassen, die in einem Kriege daheim und aus dem
Schlachffelde immer die Hauptleidtragenden sind, ver¬
langen in solchen Stunden naturgemäß vollste Auf¬
klärung über das Wie und Warum  der Mißerfolge
und so hat sich auch Sir Edward Grey,  den wir gestern
schon den zweiten Brandstifter dieses unseligen Krieges
nannten , wenn auch schweren Herzens dazu verstehen
müssen, Rechenschaft  über das von ihm v̂erwaltete
Amt >der auswärtigen Angelegenheiten zu geben,
insbesondere wie der ihrn zur Bersü-gung stehende
,Apparat am Balkan gearbeitet hat.

Nichts wird deshalb für ihn selbst wie für das eng¬
lische Volk niederdrückender gewesen sein, als daß er
gestern im Unterhaus bekennen mußte , der schöne Plan,
Griechen, Rmnänen und Bulgaren an die Seite des
Mewerbandes zu ziehen, um für /die Interessen -der
Londoner City ihre Haut zu Markte zu tragen , sei ins
Wasser gefallen. Erst galt -das Liebeswerben der
Türkei.  Sic sollte wenigstens neutral bleiben und
dafür gab der chemalige Dreiverband die Zusicherung,
daß das Land nicht in Mitleidenschaft gezogen werden
sollte: als ob ein solches Verhalten gegenüber einem
neutralen Staate nicht selbstverständlichwäre.

Als dann aber die Türkei sich nicht einfangen ließ,
Weil sie Wohl wußte , von Wannen der englische Wiüd
wehte, setzten die Diplomaten der Entente ihre Trümpfe
auf 'die übrigen BaWanstaaten. Bulgarien,  der
wchvmächtigste Staat , >war das Ziel ihresStrcbens . und
ihm wurden besonders hohe Versprechungen gemacht.
Man hatte Bulgarien Thrazien und Mazedonien ver¬
sprochen, wenn es in ben Krieg ziehe. Gewiß , Bulgarien
!hat auch m den Waffen gegriffen ; aber nicht an der
lSeite des Dierverbandes , sondern ^im Verein mit den
Zentralmächten wird es jetzt gewinnen , was ihm durch
hohle Versprechungen und . Phrasen nie und nimmer
hätte gegeben werden können. Herr Radoslawow , der
energische und kluge Berater König Ferdinands , hat
den Vierverband ja bereits schon vor Wochen in arge
Verlegenheit gesetzt, als er genauere Auskunft darüber
erbat,' wie >dieser eigentlich die zukünftige Beute und den
balkanischen Besitz zu verteilen gedenke, ida es ihm er-

, scheine, als ob der Vierverband aus der Haut des emen,
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die Riemen für dein anderen schneiden wolle, und als ob
der Vierverband dem anderen ebenfalls verspreche, was
er bereits dem ersten zugssagt habe. So muß Herr
Grey denn notgedrungen eingestöhen, daß Bulgariens
Teilnahme am Kriege den größten Einfluß aus die
Lage ausübe. Denn die Zentralmächte , deren Endsieg
vollends heute nach dem Eindringen in Serbien nie¬
mand .mehr anzweifelt , hätten Bulgarien mehr zu ver¬
sprechen vermocht als der Vierverband.

Wenn weiter Sir Edward Grey von der Gemein¬
samkeit der Interessen Griechenlands uüd Serbiens ge¬
sprochen 'hat , so wird diese Ansicht jedenfalls nicht von
Griechenland geteilt, das .eben jetzt erst auf eine Note
um Hilfe der serbischenR̂egierung erklären ließ, baß ber
casus foederis nicht zutreffe, daß der griechisch-serbische
Vertrag keine Möglichkeit einer Verbindung Bulgariens
mutt europäischen Großmächten Vorsatz und dorischen
konnte und daß der gegenwärtige Konflikt nicht ein
Balkankrieg, um den es sich in dem griechisch-serbischen
Vertrag handelt, sei, sondern nwr eine Episode  des!
gegenwärtigen Weltkrieges. Herr Grey wird inzwischen
wähl auch erfahren haben, daß Griechenland auch aufs
eine zweite Note ablehnend geantwortet hat . Wider¬
spricht sich außerdem Englands Minister des Auswär¬
tigen nicht in seinen Ausführungen , wenn er der Iden¬
tität der Interessen Griechenlands und lSerbiens MN
eigenen Verteidigung seiner Schliche und Wege gerade
das Argument entgegensetzt, das von Griechenband aus¬
gestellt wird und das er in die Worte kleidet, daß der
Streit immer derselbe sei, aus welchem Kriegsschauplatz
auch die Kämpfe statffänden.

Überall blickt die Enttäuschung und Bitterms über
das Mißlingen der Ränke und Pläne am Balkan hin¬
durch und auf eine weitere Enttäuschung soll wohl auch
das englische Publikum vorbereitet werden , wenn Sir
Grey etwas triumphierend verkündete, daß dieMtzi-
wivkung russischer Truppen in Serbien erfolgen soll«,
sobald sie verfügbar  seien . Denn Herr Grey i« d
die anderen werden längst wissen, daß von den Rsrsfen
keine Unterstützung zu erwarten ist, weil sie <s5e Hände
voll für sich selbst zu tun , aber auch keine Hflsstruppen
zur Verfügung haben. Alles in allem also sind Greys
Erklärungen nur Versuche, die Mißerfolge des Vier-
verbandes in möglichst mildem Lichte erscheinen zu
lassen, ohne daß er das Eingeständnis der Schwäche
ganz verleugnen könnte. Trotz aller Widersprüche, die
sich in seinen Worten früden, in einem  Pumkte wird
man ihm unbedingt recht geben müffen, wenn er näm¬
lich davon spricht, daß England und er als der vercmb
wörtliche Leiter der auswärttgen Angelageuherten sich
aufrichtig bemüht hat , daß dieser Krieg sich gehörig und
recht ausbreite . Denn wir kennen Sir Edward Grey/
der als zweiter Brandstifter neben dem soeben gestürz¬
ten ersten Brandstifter DelcaM parabiert und wir
wissen, wie es sein Verdienst ist, idaß der Krieg selbst bis:
ins Innerste Afrikas und Wer die Ozeane in West und
Ost getragen wurde . Wir erkennen daraus über auch,
welch" Hoffnungen England auf diese Ausbreitung des
Krieges setzte, bei dem es selbst nur verhÄtnisMähig
geringe Kräfte zu opfern bereit war , während die
übrige Welt sich hinschlachtete. Englands Dovherrscha-st,
über den Evdenball wäre begrüridet gewesen. So zer-
flattern diese Hoffnungen und es bleibt nichts als die.
Erkenntnis , daß man sich gründlich verrechnet !hat und
die Enttäuschung um so vollkommener geworden fit.Dir. A. H.
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Greqs resignierte Erklärung fifcet W« Balkan-
läge.

W. T.-B. Lsndon, 15. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Im Unterhaus gab Grey  eine Erklärung über di« diplo¬
matische Seite der Balkanlage  ab und sagte : Beim
Ausbruch des Krieges wünschten wir , daß er sich r echt aus-
breite.  Wir hoben zusammen mit unseren Alliierten der
Türkei die Versicherung gegeben, daß, weirn sie neutral blecke,
das türkische Territorium nicht in Mitleidenschaft gezogen
würde. Als sich die Türkei dann am .Kriege beteiligte , rich¬
teten die Alliierten ihre vereinigten Bemühungen daraus ^ eine
Übereinstimmung zwischen den Balkanstaate,1 zu erzielen.
Unglücklicher weise  war die Stimmung aus dem Baaan
nicht für Vereinigung , sondern für scharffte Zwiespaltung . Es
war klar, daß nur ein entschiedenes Übergewicht
und Vorteile aus dem Schlachtfelde  es den Alliierte r
ermöglichen würde, eine einheitliche Politik am Balkan dmcch-
zusetzen. Außer bezüglich Thrazien boten die ZentrakmächkS
Bulgarien für die Neutralität mehr , als die Allnerten mmger»
weise anbieten konnten. Die Versprechungen, die Bulgaren
veranlaßt haben, den Krieg zu erklären , sirch van den Zentral-
mächten auf Kosten der Nachbaren Bulgariens gemacht wor¬
den, ohne  den entsprechenden Vorteil für letztere. Wir
standen die ganze Zeit in freundschaftlichen Beziehungen zu
Rumänien,  das den Balkanbund begünstigte. .

Grey pries sodann die Geschicklichkeit und Tapferkeit der
Serben,  mit der diese sich gegen die Lsterreichffch -ungari-
schen Armeen warfen und sie aus dem Lande vertrieben » als
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einen der hervorragendsten Züge des Krieges . Wieder sehe
sich Serbien einer Krise gegenüber und begegne ihr mit dem»
selben glänzenden Mute . Die Teilnahme Bulgariens am
Kriege Äe einen großen Einfluß  auf die Lage aus . ES
liege auf der Hand, daß die Interessen Griechen¬
lands und Serbiens jetzt identisch  seien . (?) Ans
die Dauer würden sie zirsammenstehen und fallen. Bei den
Maßregeln , die wir ergriffen haben, fuhr Greh fort , gingen
wir in engster Zusammenarbeit mit Frankreich vor. Die
Mitwirkung russischer Dvuppen ist versprochen worden, so ball»
sie verfügbar gemacht werden können. Die militärischen Maß-
nahmen , die ergriffen wurden, um den Erfordernissen gerecht
zu werden, bilden den Gegenstand andauernder Aufmerksam¬
keit der militärischen Stellen der Alliierten . Sie werden auf
gestmden strategischen Grundsätzen aufgebaut . Serbien
kämpft um seine nationale Existenz.  Es ist eben mit
in ein erbittertes , heftiges Ringen verwickelt. Aber auf
welchem Kriegsschauplatz immer die Kämpfe stattfinden , der
Streit ist ein und derselbe. Auch die Entscheidung toird für
alle  dieselbe sein.

Der Urieg gegen England.
3um SeppeNnangriff auf London.

Die Darstellung durch daS englische KriegSamt.
W - T.-B. London, 15. Oft . (Nichtamtlich. Drahtberichi .)

DaS KriegSamt veröffentlicht folgende Erklärung : Eine Flotte
feindlicher Lustschiffe besuchte' in der letzten Nacht die öst¬
lichen Grafschaften  und einen Teil des Londoner
Distrikts  und warf Bomben ab. Unsere Abwehrkanonen
waren in Tätigkeit . Ern Luftschiff  neigte sich, wie man
wahrirehmeu konnte, auf die Seite und verlor an Höhe. Fünf
Flugzeuge  stiegen auf ; wegen den atmosphärischen Ver¬
hältnissen vermochte nur eins ein Luftschiff zu entdecken. Auch
diesem gelang es nicht, das Luftschiff einzuholen, ehe es im
Nebel verschwand.  Einige Häuser sind beschädigt
mehrere Brände  sind ausgebrochen. Es wurde aber
kein erheblicher militärischer Sachschaden verursacht. Sämt¬
liche Brände wurden schnell gelöscht. Die Gesamtzahl der
Opfer  einschließlich der bereits gemeldeten beträgt : 16 Mili¬
tärpersonen tot, 13 verwundet ; männliche Zivilpersonen 27
rot, 64 verwundet ; Frauen 9 tot, 36 verwundet ; Kinder 5 tot,
si verwundet . Davon entfallen auf den Londoner Bezirk
Ä2 Tote und 96 Verwundete.

Die Ieppelinangft in London.
Br . Amsterdam, 15. Oft . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)

In einigen Londoner Straßen , die beim letzten Zeppelinbefuch
besonders arg  mitgenommen wurden, haben sich die Be¬
wohner zu besonderen Zevpelinnachtwachen  zusam-
mengeschlossen, die, wie „Daily Chronicle" meldet, abwech¬
selnd  während der Nachtstunden aus Wache ziehen und beim
Erscheinen von Zeppelinen alle Bewohner alarmieren , damit
diese sich in Sicherheit  bringen können. Die Einrichtung
wurde getroffen, da Frauen undKinder  aus Furcht vor
Zeppelinen nicht schlafen konnten.

Di« englischen Verluste in der letzten Woche
weit über 30000 Mann.

Die Berlustziffer als geeignetes Werbemittel?
W. T.-B. London, 15. Oft . (Nichtamtlich. Drahtberichi .)

General Sir Francis Lloyd, der Kommandeur des Londoner
Bezirk», sagte in einer Ansprache, die britischen Veickuste be¬
trügen in der letzten Woche weit über 30 660 Mann.
Die Armee bedürfe eines wöchentlichen Zuwachses
von 20- bis 30 000 Mann , um die Stärke der Feldarmee zu
erhalten.
Die „Germania " das Gpfer eines heimtückischen

Ueberfalles.
Br . Kopenhagen, 15. Oft . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Rach einer Meldung der „Politiken " aus Karlskrona hat ein
Bericht, den Taucher dem dortigen Regierungspräsidenten er¬
stattet haben, den Beweis geliefert, daß die „Germania " einem
heimtückischen Attentat  zum Opfer gefallen ist. Wäh¬
rend der Durchsuchung des Schiffes durch englische Offiziere
legten einige von diesen unterhalb der Ladung Dynamitpatro¬
nen mit Zeitzündern , die nach dem Weggang der Engländer
explodierten und das Schiff zum Sinken brachten. Der Um¬
srand, daß die Schiffsplatten nach außen gebogen sind, liefert
den schlagendsten Beweis, daß die Explosion von innen aus er¬
folgte. Diese neue ungeheuerliche Verletzung der schwedischen
Neutralität ruft in Schweden und auch hier in Dänemark be¬
rechtigte Empörung hervor.
t Die deutschen Handelsschiffe in der Gstsee

werden begleitet.
Schweden hält seinen Schiffsverkehr nach Deutschland aufrecht.

Götcburg, 15. Oft . (Zeus. Bln .) Die deutschen Handels¬
schiffe nach Sckßveden werden begleitet. Das erste unlitärifche

Vorwärts mit der Bugarmee!
(Originalbecicht. Zens. Mz.)

Im Biwakzelt, südlich D ., 16. Aug. 1915, 5 Uhr mittags.
„- ES ist lange her, daß ich nicht schrieb; das lag an

der fortdauernden Unruhe im Vormarsch, die die Lust dazu
nahm. Es war ein stetiges Vorarbeiten hinter den Ruffen her,
und wir liegen jetzt ungefähr 40 Kilometer südlich B., haben
einen Abschnitt gegen den Bug zu halten und sind zur Ruhe
gekommen. Mir geht es so »oeit recht gut ; soeben bringt
Holland, mein Bursche, den in Moderwasser gekochten Kaffee,
Zucker und kondensierte Alpenmilch.

Aus C. mußten wir plötzlich fort . Leider ! Wir hatten
»ms so schön eingerichtet. Ich hatte fast keine Fliege mehr in
meinem Zimmer und gegenüber wohnte eine hübsche Polin ! —

Wir marschieren also auf der großen Straße nach S ., wo
wir neben der neuen Kirche wieder in einem Popeichaus er¬
trägliches Quartier fanden. Im übrigen war das Nest von
den Russen verbrannt , die Bewohner mitgeschleppt und die
Borräte vernichtet. Im Garten fanden sich noch: Kohl, rote
Birnen und Äpfel, die letzteren besonders find eine angenehme
Weikost. Am nächsten Tage ging's weiter nach 0 -, einem e« -
los langen (3 Kilometer) Dorf , das noch ziemlich erhalten war.
Bus der Straße zogen endlose Kolonnen vor, es ging nach W.
zu, das wir aber nur von weitem zu Gesicht bekamen. Spät
abends mußten wir noch nach L. (4 Kilometer ), das wieder
gänzlich von den Russen verbrannt war , und in der Herrgotts-
frühe weiter auf der großen Straße nach W., das bereits von
unseren Truppen in Brand geschossen war , aber noch unter

_ _ Wiesbadener Tagblatt«
Begleitschiff ist vorgestern in Qeregrund angelangt . Äie
„Stockholms Tidningen " berichtet, hat es dann die deutschen
Dampfer verlassen. Die schwedische Schiffahrtsgesellschaft
„Sca " hat ungeachtet des Unterseebootkrieges ihren Verkehr
nach Deutschland fortgesetzt. Der Dampfer „Qestersjoen " ist
ieveüs  am Mittwoch von Kalmar nach Stettin äbgegangen.

England versucht holländische Munitions¬
arbeiter zu gewinnen.

Br . Amsterdam, 15. Oft . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
.Halbamtlich wrrd aus dem Haag gemeldet: Die holländi¬
sche Regierung  habe Maßnahmen getroffen, um die Ab¬
reise von Leuten aus Holland zu kontrollieren , die bei Her¬
stellung von Munition und anderem Kriegsmate¬
rial  benötigt würden. Wenn es notwendig sei, würde die
Regierung die Abreise dieser Leute überhaupt verhindern.
.Aus dieser Verfiigung läßt sich die Vermutung ableiten , daß
die Errgländer oder Franzosen den Versuch  gemacht haben,
holländische Munitionsarbeiter  zur Auswande¬
rung nach England oder Frankreich zu veranlassen.)
Amerikanische Mechaniker für England und Rußland.

W. T.-B. London, 15. Oft . (Nichtamtlich. Drahtberichi .,
Reuter meldet aus New Dort : In jeder Woche reisen min¬
destens 160 amerikanische Mechaniker nach England und Ruß¬
land ab, um in den Munitionswerken zu arbeiten . Die Kon¬
kurrenz zwischen England und Rußland hat die Löhne auf
eine bisher unerreichte Höhe ^ trieben.

Kuch im englischen » abinett kriselt '».
Der Kampf um die Dienstpflicht der Streitpunkt.

W. T.-B. Rotterdam , 15. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der „Nreuwe Rotterd . Courmrt" meldet aus London: Die
gestrige Kabinettsberatung hat Anlaß zu allerlei Gerüchten
in den Waudelgängen des Parlaments gegeben. Man sprach
von Meinungsverschiedenheiten  und der Ab¬
sicht einzelner Minister , zurückzutreten.  U . a. wurde
C a r so n genannt , der aber inzwischen das Gerücht demen¬
tiert  hat . Der parlamentarische Mitarbeiter der „Daily
News" schreibt, daß die Minister , die f ü r die Dienstpflicht find,
eine Entscheidung  herbeizuführen suchten, ohne daß
bisher ein Beschluß gefaßt worden ist. Sie werden bald den
Versuch wiederholen,' obwohl sie gestern davor zurückschreckten,
ihr Amt niederzulegen. Tatsächlich halten sie es nicht für
möglich, durch ihre Demission eine Krisis heraufzufchwören,
da sie glauben, daß sie mit ihrer Ansicht durchdringvn. Es
scheine wenig Zweifel zu bestehen, daß K i t che n e r nun end¬
lich für die Dienstpflicht gewonnen worden ist. Die Zahl der
Rekruten , die jetzt über die Köpfe der Arbeiterpartei hinweg
vom KriegSamt gefordert werden, ist 35 000 wöchentlich. Die
Arbeiterpartei  stand zu Anfang deS Monats unter dem
Eindruck, daß 20 000 pro Woche genügen würden , später teilte
die Partei mit , daß 30 000 wöchentlich benötigt würden , eine
Zahl, die infolge der bereits erfolgten großen Anwerbungen
durch die fteiwillige Rekrutierung schon schwer erreichbar
Ware. In der Kabinettsberatung am Dienstag wurde das
Rökrutterungskontingent unerwartet auf 35 000 erhöht, wo¬
von die Arbeiterpartei noch nicht offiziell in Kenntnis gesetzt
worden ist. Dem Berichterstatter der „Daily News" zufolge
ist die Mehrzahl der Arbeiterführer zur Dienstpflicht bekehrt
worden. Die jüngsten Entwicklungen haben dazu beige¬
tragen . Man hofft, daß die Einführung der Dienstpflicht so-
wohl aus dem Arbeiter - wie auch auS dem Mittelstand mchr
Soldaten bringt.

Ein Wechsel im Finanzministerium?
Berlin , 15. Oft . (Zens. Bln .) Die „Financial Times"

teilt mit , daß tn Londoner Kreisen Gerüchte umlausen , wonach
Sir Edward Holden,  der Präsident der ' London City and
Mtdland Bank und einer der englischen Finanzdelegierten,
zum englischen Finanzminister  ernannt werden soll.

Die Lage im westen,
viviani übernimmt das Ministerium

des Keutzern!
Der Brief Delraffös im französischen Ministerrat.

W. T.-B. Paris , 14. Oft . (Nichtamtlich.) Der „Temps"
meldet : Gestern vormittag 11 Uhr fand im Elysbe unter dem
Vorsitz des Präsidenten Poincare ein Ministerrat
statt, der dadurch notwendig wurde, daß ein Nachfolger
für den zurücktretenden Minister des Äußern Delcasse er¬
nannt werden mußte. Ministerpräsident Viviani erhielt einen
Brief  von Delcasse, in dem dieser seine Demission  über¬
reichte, die er mit Meinungsverschiedenheiten
über die Truppenlandungen zwischen ihm und dem Miuister-
rat in der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten begrün¬
dete. Viviani gab seinen Kollegen von dem Brief DelcasseS
Kenntnis und stellte in Übereinstimmung mit ihnen fest, daß
sich solche Meinungsverschiedenheiten im Ministerrat nie¬

feindlichem Feuer lag. Deshalb sollten »vir etwas westlich
von K. marschieren. Wir waren hinter den beiden B.-Seen
angekommen. Die Soldaten waren beschäftigt, die kleinen
Brücken auszubessern. Es ging nur langsam vorwärts , und
ich ritt mit meinem Burschen vor, um mich zu unterrichten.
Auf einmal geht rechts 10 Schritte seitwärts eine russische
Granate nieder . Solche Gemeinheit ! Ich drehe also meine
„Anatole" und wir galoppieren zurück. Unteroffizier Honvel
hinter mir , ebenso Peter mit dem Max und die anderen Bur¬
schen. Da kommt Granate Nr . 2 und überschüttet uns mit
Dreck, dann noch 3 und 4, und dann waren »vir aus dem
Feuerbereich.

Nun war klar, daß die Ruffen von jenseits des Bug die
Straße unter geuet nahmen . Wir machten also die ganze
Straße von Truppen ftei und zogen abseits auf die Felder
»lud hielten dort, um sicher dann auf tiefen Sandwegen über
A. unser Ziel K. zu erreichen. Vor dem Übergang über die
Wlodawka staute sich der Vormarsch durch einen ganzen
Stamm des Volkes Israel , der, aus W. vertrieben , mit Weib
und Kind, Vieh und Wagen auf der Flucht war . Die vielen
Kinder von 5 bis 10 Hrhren saßen oben und ließen sich den
Berg hinaufziehen . Die armen Pferde blieben stecken. Ich
ließ die Kinder herunterjagen , nnd dann ging's besser. Je
»veiter wir nun kamen, desto größer wurden die Flüchtlings¬
scharen in allen Altersstufen . Das war ein Geschrei und Ge¬
schwätz; von Jammer war wenig zu merken. Die Juden tra-
geu-ihr Elend anscheinend mit orientalischem Gleichmut. Zwei
Kinder sind verhungert und eine Granate hat z»oei von ihren
Leuten zerschmettert. Und doch das Geschnatter und Gehandel
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mals  zeigten , da Delcasse bis zum 7. Oktober an allen Bv»
schlüffen des Kabinetts teilgenommen und alle fern Amts»
gebiet betreffenden Depeschen persönlich unterzeichnet habe»
um ihrer Ausführung sicher zu sein. Viviani richtete insolge-
dessen ein Antwortschreiben  an DelcaffL, um ih«
diese Tatsachen ins Gedächtnis zu rufen und den wirklich«
Sachverhalt klarzulegen. Dann beschloß Viviani mit Z».
stimmuug des gesarnten Ministerrats , das Ministerin«
des Äußern  zu übernehmen.

vivianis Erklärungen im Senat.
Italiens bisher fehlende Teilnahme am der Balkaaaftüm.

W. T.-B. Paris , 15. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht^
Im Senat  ergriff Ministerpräsident Viviani zu Beginn der
Sitzung das Wort. Er entschuldigte sich, daß er seine Er¬
klärungen nicht an demselben Tage in der Kammer und im
Senat verlesen konnte. Er hat die erste Kammerfitzung da¬
für benutzen wollen, um dem Parlament und dem Lande
Aufklärungen  zu geben. Viviani verlas sodarm die Er¬
klärungen , welche er am Dienstag in der Kammer abgegeben
hat, und fügte hinzu : Die Verbündeten glaubten , am Balkan
aus die Mitwirkung Italiens  rechnen zu können. Er
wird im Senatsausschutz des Äußern sich eingehender aus¬
sprechen, so weit dies nrit seinem Amte vereinbar ist.

Zrankreichs Bindung durch velcaffss
eigenmächtige Verträge.

Br . Bern , 15. Oft . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mg .) Un-
ter dem Titel „Eine furchtbare Kette"  bringt das
„Berner Tagblatt " einen Artikel, der sich mit der Politik
Delcasses beschäftigt. Es wird dort ausgeführt , daß Frank»
reich schon längst Frieden geschloffen und seine politische Zu¬
kunft gerettet hätte, wenn es durch die Verträge DelcafföS
nicht an England und Rußland gebunden wäre , keinen Son¬
derfrieden  zu schließen. Das Blatt will erfahre »» haben,
daß Delcasse diesen Vertrag im Gegensatz zu seinen
Ministerkollegen  geschlossen habe. Der frühere Kriegs¬
minister M e s s i m Y habe schon im August 1914 eine Nieder¬
lage Frankreichs vorausgesehen und den Präsidenten der
Republik schon fiir einen Sonderfrieden mit Deutschland ge¬
winnen . Da habe Delcasse  diese Absicht durch einen Ver¬
trag mit der Entente durchkreuzt.

viviani hat eine schlechte presse.
W. T.-B. Paris , 15. Oft . (Nichtamtlich.) Die Erklärun»

gen Vivianis in der Kannner haben eine schlechtePresse.
Die Zeitungen erklären , sie seien nüchtern gewesen und hätten
ungenügende Aufklärungen über die Balkanpolittk des Viev>
Verbandes und besonders Frankreichs gegeben. Man sehe auch
jetzt nicht klarer wie vorher. Das einzige Rene sei die Ver¬
sicherung, daß Rußland  am Balkan mit eingreifen werde.
Bezüglich Rußlands aber vermisse man eine Mitteilung , in
»velcher Form die Hilfe Rußlands sich äußern tverde. Daß
Italien  nicht erwähnt wird, wird von der Presse befremd¬
lich gefunden. Diesbezüglich tveist die Presse auf di« großen
Interessen hin, die Italien am Balkan besitze. Angesichts
dieses Umstandes habe man Aufklärungen über die Mit¬
wirkung Italiens erwarten dürfen.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 15. Oft . (Nichtamtlich.) Die Verlust¬

liste enthält die Namen von 111 Offizieren , darunter 33 Toten
und 14 Vermißten . Außerdem veröffentlicht die „Times " die
Namen von »vetteren 18 getöteten Offizieren . Ferner ent¬
hält die Verlustliste die Namen von 2932 Mannschaften, von
denen 334 getötet find.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. In Posen starb, 86 Jahre

alt, Domherr Tetzlaff.
* BnndesratSbeschlüsie. In der gestrigen Sitzung des

Bundesrats gelangte zur Annahme : Der Entwurf einer Be¬
stimmung, betreffend den Betrieb der Anlagen der Groß¬
industrie , die Vorlage, betreffend einen dritten Nachttag zur
deutschen Arzneitaxe von 1914, der Entwurf einer Bekannt¬
machung über die Verarbeitung von Bucheckern und der Ent¬
wurf einer Bekanntmachung über das Verbot des Anstreichens
mit Farben und Bleiweitz und Leinöl.

* Eine Sttftnng deS HerzosS von Cumberkand. Der
Herzog von Cumberland überwies dem Kriegshilfsverein de»
Herzogtums Braunschweig für den Kreis Goldap 20 000 M.

* Herzog Ernst August von Braunschtveig hat sich wieder
nach dem westlichen Kriegsschauplatz begeben.

* Ein zcitzemiißeS Preisansschreibrn erläßt der Verlag der in
Münster i. SS. erscheinenden illustrierten Wochenschrift.̂ ftiegShilse".
Der Verlag fordert zu einem allseitig«» Wettbewerb-ms, betreffen»
Vorschläge zur Witwen - und Waisenhilfe.  Für
die drei besten praktischen Vorschläge hat der Verlag 860 M. (in
drei Stücken der 3. deutschen Kriegsanleche1915) und außerdem
für andere brauchbare Ratschläge mehcere wettere Preise ausgesetzt.
Nähere Auskunft erteilt die ,Lriegshilfe" in Münster i. W.

und die Weiber kokettieren —, besonders die hübschen jungen.
Wie alle Juden , sprechen und radebrechen sie Deutsch. In P.
bekamen wir wieder russische Granaten , die uns auf dem gan¬
zen Weg begleiteten und einschlugen, wo eine Anmarschftraße
auf W. abging. Das Dorf K. war tags vorher (Freitag , dm,
13. August) mittags von den Russen verlassen und in Brand
gesteckt, am Abend waren unsere Truppen da, wir am Sams¬
tag ; so schnell waren wir nachgerückt. Die Einschläge kamen
»mmer mehr und gingen schließlich gar über uns weg, so daß
unseres Bleibens dort nicht war . Wir gingen also wieder nach
A. zurück und schlugen unsere Zelte vor dem Kiefernwald
neben den unzähligen jüdischen Flüchtlingen auf , die es sich
unter den Bäumen so bequem zu machen suchten, »oie es ihre
mttgebrachten Sachen erlaubten . Am anderen Morgen ent¬
decktenw»r ungefähr 20 Schritte hinter unserem Zelt einen
toten russischen Soldaten , der hier seinen Todeswunden er¬
legen tvar. Ich ließ ihn durch unsere Sanitälskolonne so¬
fort begraben und ein Kreuz auf den Hügel setzen. Nach
seinem Soldbuch tvar es ein Bäcker.

Dann erneuter Vormarsch, trotzdem über K. nach L. und
L., durch wüsten Sand , neben leeren Feldern , alles in H.
stehende Getteide von den Russen verbrannt . Hier haben sie
es schon sehr eilig gehabt, denn an der Sttaße liegen tot»
Kinder und Pferde und das Dorf L. ist unversehrt und voll
Vorräte von Heu u»»d Korn, dessen wir so notwendig für un¬
sere armen Pferde gebrauchen. Denn es ist unmögsich, für die
Tausende von Pferden der schier endlosen Kolonnen daS
Futter auf den schlechten Wegen nachzubringeu. Auch Eisen¬
bahnen kann man uns noch uicht heranschaffeu. SBeaa doch
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Kus Ztadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vom Eisernen Siegfried.
Auch in Amerika wird bereits an den Eisernen Sieg¬

fried Wiesbadens gedacht. Eine hiesige Dame hat einen sil¬
bernen und vier eiserne Nägel für ihre Verwandten in
Nahant -Maß in den Vereinigten Staaten eingeschlagen, und
für Herrn Max Schädlich  in Sao Paulo wurden 30 M. für
unsere Nagelung gestiftet. In den Kreisen unserer Mit¬
bürger wird immer noch mit erfreulichem Eifer des Liebes-
werks gedacht. Jetzt schlugen Herr und Frau Otto Henkell
jtaei goldene Stiftungsnägel für je 300 M. für sich ein und
stifteten 20 silberne Nägel für ihre Angestellten und 300
eiserne für ihre Arbeiter . Der „Christliche Verein
junger Männer"  überreichte dem Dirigenten seines
Chors Herrn Lehrer Wehel  zu deffen Geburtstag zwei sil¬
berne Nägel. Der siebenjährige Cornelius Volk  erhielt zu
seinem Geburtstag von seinen Eltern 7 eiserne Nägel, die er
selbst Anschlägen durfte . Vielleicht findet der schöne Gedanke,
bei solchem Anlaß in einem Kindergemüt wohltätige Ge¬
sinnung zu erwecken, öfters Nachahmung. Auch die Nagelung
durch die Zöglinge unserer Wohlfahrtsanstalten schreitet in
erfreulicher Weise fort . Ein hiesiger Herr und seine Gattin
spendeten 200 M. mit der Bedingung , daß alle 385 Zöglinge
der Kriegskinderhorte  dafür nageln sollten. Infolge¬
dessen hatten alle Kriegskinderhorte ihren feierlichen Sieg¬
friedtag . Zwei Damen , denen die Kriegerkinder  beson¬
ders am Herzen liegen, spendeten mehr als 200 Nägel für ihre
Schützlinge. Auch das Katholische Waisenhaus  an
der Platter Straße führte seine 100 Zöglinge zur Nagelung
an den Eisernen Siegfried . Die Kinder brachten mehrere
schöne Lieder zum Vortrag . Die 50 Zöglinge desPaulineu¬
st i f t s erschienen unter der Leitung der Diakonissinnen, die
mit ihrer Fürsorge betraut sind. Eine von ihnen dirigierte
flott das von den Kindern mit Begeisterung gesungene
Flaggenlied . So wetteifern alle Stände und Lebensalter in
der Betätigung ihrer Liebe für unsere Kriegswitwen und
-Waisen, und unser Siegfried bedeckt sich mehr und mehr mit
einer metallenen Rüstung.

Schutz den Jugendlichen.
Das stellvertretende Generalkommando des 11. Armee¬

korps hat unter dem 1. Oktober eine Verordnung gegen die
Zuchtlosigkeit  der Jugendlichen erlasien. Unter Jugend¬
lichen sind nach dem Generalkommando die jungen Leute
beiderlei Geschlechts zu verstehen, die das 18. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und nicht dem Heer oder der Flotte an¬
gehören. Diese Jugendlichen dürfen in der Zeit von 6 Uhr
abends an nicht mehr die Wirtshäuser  besuchen,
wenn sie sich nicht in Begleitung der Eltern , Erzieher / >der
deren Vertreter befinden, und wenn es sich nicht um die not-
wendige Einlehr auf Reisen und Wanderungen handelt . Sie
dürfen ferner nur mit Genehmigung ihrer Angehörigen und
nur in deren Beisein außerhalb der Wohnung Alkohol ent-
baltende Getränke zu sich nehmen und rauchen.  Alkohol-
baltige Getränke und Tabak darf an junge Leute unter
18 Jahren nicht verkauft werden. Jugendliche dürfen keine
Lichtspiele besuchen, wenn es sich nicht um genehmigte Jugend¬
vorstellungen bandelt . Zugleich mit der Veröffentlichung die-
icr Verordnung richtet der kommandierende General von
Haugwitz  die folgende Ansprache an die Jugend¬
lichen  des Korpsbereichs:

Eure Väter stehen im Dienst des Vaterlandes und vor
dem Feind. Für Euch opfern sie Gesundheit, Blut und
Leben. Wollt Ihr Euch ihrer unwert erweisen und keine
Opfer bringen ?!

Deutschland erwartet Opfer auch twn Euch. Ihr sollt
verzichten auf leere Zerstreuungen und rohe Vergnügungen,
verzichten auf ungeeignete Bücher, wie sie Eure Eltern Euch
nicht geben würden , verzichten auf alles unsaubere Treiben,
das Ihr vor den Augen Eurer Eltern verheimlichen müßtet.
Dafiir sollt Ihr lernen und arbeiten , damit Ihr Euren
Müttern eine Stütze, Euren jüngeren Geschwistern ein Vor¬
bild, dem Vaterland dermaleinst wertvolle Bürger werdet.

Wenn Eure Väter heimkehren aus dem Krieg, sollen sie
eine tätige und tüchtige Jugend  vorfinden , nicht
eine entartete und zuchtlose! Ihr aber, deren Väter den
Heldentod starben, Ihr sollt doppelt eingedenk bleiben. Euch
ihnen dankbar zu erweisen durch fleckenlose Sittenreinheit,
Willensstärke und Pflichttreue!

Ich weiß wohl, daß es unter Euch manche gibt, die nicht
gehorchen, nicht arbeiten , nicht helfen, sondern nur gegen
Ältere unehrerbietig sein, möglichst viel bummeln und sich
großtun wollen. Gegen diese habe ich heute eine Verordnung
erlassen und strenge Strafen angedroht bei Zuwiderhand.
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langen . Ich hoffe jedoch, daß es dieser Strafen nur selten
bedürfen wird.

Deshalb wende ich mich an die Tüchtigen unter Euch,
an die, die ihre Eltern , ihre Verwandten , ihr deutsches
Vaterland in Ehren halten wollen. Diese sind ohne jeden
Zweifel unter Euch in der überwiegenden Mehrzahl . Wenn
die Tüchtigen zusammenhalten , wird der Faule und Lieder¬
liche nicht aufkommen!

Haltet also selbst untereinander auf Fleiß und Zucht
und Ordnung ; dann leistet auch Ihr Jugendlichen Kriegs¬
dienste für unser deutsches Vaterland!

Ihr seid das kommende Geschlecht unseres Volkes!
In einer weiteren Ansprache, die sich an die Eltern und

die Jugenderzieher  richtet , führt er u. a. aus:
Das Hauptgewicht bei dem Kampf gegen die Jugendver-

wahrlosung muß nicht auf Abwehrverbote gelegt werden, son¬
dern auf aufbauende Maßnahmen.  Es führt zu
nichts, der Jugend lediglich eine Anzahl verderblicher, aber
bei ihr allgemein beliebter Vergnügungen zu versagen, wenn
man ihr dafür einen guten Ersatz nicht bietet . Man mutz die
Jugend nicht nur von Schädlichem fernhalten , sondern ihr auch
Wertvolles nahebringen I Ich richte deshalb das dringende Er¬
suchen an die Schulverwaltungen und die Dienststellen der
Selbstverwaltungsverbände , sich der Heranwachsenden Jugend
in weitgehendem Matze dadurch anzunehmen , haß sie feste Ein¬
richtungen schaffen für Turnen , Spiel und Wande¬
rung , für belehrende und unterhaltende Ver¬
anstaltungen.  ES ist notwendig, daß Spielplätze und
Jugendheime in hinreichender Zahl und Größe zu beliebiger,
unentgeltlicher Benutzung offenstehen. Die Aufsicht kann
wenigen Personen aus allen Kreisen der Bevölkerung ehren¬
amtlich übertragen werden, wenn sie nur für den Umgang mit
der Jugend Verständnis , Geschick und ein warmes Herz mit¬
bringen . Ihnen wird es ein leichtes sein, bei der Verwaltung
gemeinnütziger Güter die Mitverantwortlichkeit der Jugend
zu wecken. In größeren Städten wird es mit Dank zu begrü¬
ßen sein, wenn in den Schaubühnen und Musiksälen recht viele
Volksdarbietungen für die Jugend stattfinden könnten — ent¬
weder unentgeltlich oder doch zu einem niedrigen Preis , etwa
dem Einheitssatz von 10 Pf . Die Geldmittel , deren es für die
Jugendpflege bedarf, sind verhältnismäßig gering ; auch darf
man vertrauen , daß in der jetzigen Zeit sich jugendfreundlich
gesinnte Geber finden werden, für dieses wertvolle, vaterländi-
iche Werk zu spenden. Die Aufgabe, um die es sich hier han¬
delt, ist groß und wichtig. Es handelt sich um unseres deut¬
schen Volkes Zukunft!

— Kriegsauszeichnungen . Der Wehrmann Joseph Ebert
aus Holler bei Montabaur , der vor einiger Zeit das Eiserne
Kreuz 2. Klasse erhielt , wurde jetzt auch mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. Der tapfere Wehrmann wurde
dem Kaiser und dem Kronprinzen vorgestellt, wobei ihm der
Kaiser die hohe Auszeichnung überreichte. — Die Rote-Kreuz-
medaille 3. Klaffe wurde den Schwestern Martha Auer,
Elisabeth Barth . Mia Caspar,  Karoline v. Cerrini
und Ilse Hecht , sämtlich in Wiesbaden , sowie der Schwester
Gusti Kurth  aus Ems verliehen.

— Das Hshenzollernjubilöum . Eine grundsätzliche An¬
ordnung verlegt den Tag der Feier des 500jährigen Regie-
rnngs -JubiläumS der Hohenzollernschen Dynastie auf den
21. Oktober. An diesem Tage findet allerwärts eine Schul¬
feier  statt und der Tag ist frei von Unterricht . Für die
kirchliche Feier  dagegen ist der auf den 21. Oktober fol¬
gende Sonntag festgesetzt.

— Ein neuer „Tagblatt "-Jnbilar . Sein 25jährigeS
Dienstjubiläum als Angestellter der L. Schellenbergschen Hof-
kuchdruckerei (Verlag des „Wiesbadener Tagblatts ") kann
heute der Obermaschimst I . G r u n d e l feiern . Der Jubilar,
der sich infolge seiner Tüchtigkeit und seiner treuen und ge¬
wissenhaften Pflichterfüllung das Vertrauen seines Chefs in
höchstem Grade erworben hat, erfreut sich auch im Kreise des
Personals der L. Schellenbergschen Hofbuchdruckerei allge¬
meiner Beliebtheit . Von der sonst üblichen Jubiläumsfeier
wurde mit Rücksicht auf die Zeitverhältniffe Abstand genom¬
men, dem Jubilar wurden jedoch von der Firma und Ange¬
stellten die herzlichsten Glückwünsche überbracht , zu denen der
Verlag ein ansehnliches Geschenk fügte.

— Ein Lazarettzug mit 190 meist leicht Verwundeten aus
der Champagne ist heute vormittag in aller Frühe hier ein¬
getroffen. Die Leute wurden auf die Lazarette verteilt . 80
Schwerverwundete und 10 Offiziere werden im Lauf des
Tages noch erwartet.

— Auf dem Großmarkt waren heute außerordentlich große
Mengen O b st, hauptsächlich Apfel, aber auch Birnen , Quitten
uiw. angefahren . Auch die Zufuhr von G e m ü s e ist in der
letzten Zeit etwas stärker geworden.

Abend-AnSgabe. Erstes Blatt . Seite » .
— Bestandserhebang . Eine soeben erschienene Bekannt¬

machung befaßt sich mit der Bestandsaufnahme von
elektrischen Maschinen , Transformatoren
und Apparaten.  Rach dieser Bekanntmachung find alle
Besitzer von elektrischen Maschinen, Transformatoren und
Apparaten , die sich auf Lager befinden oder während des
Kriegs entbehrlich sind, verpflichtet, diese Bestände der „Ber-
teilungöstelle für elektrische Maschinen des Kriegsministe,
riums ", Berlin SW. 11, Königgrätzerstratze 106, unter Be-
Nutzung der vorgeschriebenen Meldekarte anzumelden . Die
Meldung hat zu erfolgen: a) bis zum 25. Oktober 1915, sofern
die zu meldende Anzahl an elektrischen Maschinen, Transfor¬
matoren und Apparaten 100 Stück oder darunter beträgt;
b) bis zum 30. Oktober 1915, sofern über 100 elektrische
Maschinen, Transformatoren und Apparate zu melden find.
Tie Verteilungsstelle für elektrische Maschinen ist der
Fabriken-Abteilung des Kriegsministeriums angegliedert . Sie
vermittelt die Deckung des Bedarfs an elektrischen Maschinen.
Die Bekanntmachung enthält noch eine ganze Reihe näherer
Bestimmungen, so über die Art der zu meldenden Maschinen,
über Meldepflicht bei eintretenden Veränderungen usw)

— Der Verkauf von Blumen und Kränzen vor den Fried¬
höfen ist nunmehr , wie Herr Polizeipräsident v. Schenck be-
kanntgibt, iy folgender Weise wieder zugelaffen worden. Er
darf stattfinden am Allerheiligentag und am Sonntag vor
Allerheiligen; am Allerseelentag ; am Totenfest ; an je
einem  diesen Festtagen unmittelbar vorausgehenden
Wochentagen; am Tage vor Weihnachten. Bezüglich der
Verkaufszeit  sind im übrigen , so weit Sonntage  in
Betracht kommen, die alljährlich zu veröffentlichenden beson-
deren Bekanntmachungen des Herrn Polizeipräsidenten zu be-
achten. Es werden nur hiesige Verkäufer zugelassen. Gesuche
um Zuweisung von Verkaufsständen sind an das Akziseamt
zu richten. Die seitens dieser Stelle ausgefertigten Erlaub¬
nisscheine sind der König!. Polizeidirektion zur Erteilung der
ortspolizeilichen Genehmigung vorzulegen . Den Anordnun¬
gen der mit der Platzanweisung und Beaufsichtigung betrau¬
ten Akzise- bezw. Polizeibeemten ist unweigerlich Folge zu
leisten.

— Beseitigung der Unwirtschaftlichkeit der Zivilrechts-
pilege. Dem Handwerks- und Gewerbekammertag , der kürz¬
lich in Wiesbaden tagte, wurde von dem Verband der Rechts¬
auskunftsstellen , dem die Zentralstelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen angegliedert ist, der Vorschlag gemacht, eine
Denkschrift  über die gerade jetzt in der Prozeßnot , dem
Schuldeneinziehungswesen und in der Regelung der Überschul¬
dung so deutlich in Erscheinung tretende Unwirtschaft¬
lichkeit der Zivilrechtspflege  auszuarbeiten und
darin Vorschläge zur Verbesserung der Verhältnisse zu machen.
Die Anregung ist von der Körperschaft mit Freuden aufge-
griifen worden. Zunächst wurde eine Kommission mit der
weiteren Bearbeitung beauftragt . Sie setzte sich zusammen
aus den Handwerkskammern Wiesbaden und Mannheim , den
Gewerbekammern Hamburg und Lübeck, der Geschäftsstelle des
Deutschen Handwerks- und GewerbekammertagS sowie der
Zentralstelle zur Bekämpfung von Schwindelfirmen . Der Ar-
beitsstoff wurde unter die Mitglieder der Kommission verteilt,
wobei die Frage des Prozeßunwesens und seiner Bekämpfung
aus die Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in
Lübeck und die Handwerkskammer Wiesbaden , die Frage der
Bekämpfung des Borgunwesens auf die Handwerkskammer
Mannheim , die der Errichtung von Treuhands -Jnstituten auf
die Gewerbekammer Lübeck und die Frage der Bekämpfung der
Schwindelfirmen auf die Gewerbekammer Hamburg entfiel.
Bei einer dieser Tage in Hannover stattgefundenen Kenn-
Missionssitzunglagen die Berichte vor. Die Drucklegung der
Denkschrift wird nunmehr bald erfolgen . Die Denkschrift soll
als besondere Eingabe an den Bundesrat , den Reichstag so-
wie an die Bundesregierungen versandt werden.

— 65 Millionen Mark Gold von Schillern gesammrtt!
Sa weit das Ergebnis der in den Schulen erfolgten Gold-
iammlungen für die Reichsbank bis jetzt festgestellt werden
konnte, haben die Sammlungen die Dumme von rund 68
Mllionen Mark erzielt . Indem der Minister der geistlichen
uuö Unterrichtsangelegenheiten den König!. Regierungen und
allen Beamten und Lehrern , die sich um die Durchführung der
Maßnahmen verdient gemacht haben , seinen Dank und seine
Anerkennung ausspricht, ersucht er, auch weiterhin mit allen
Kräften und unermüdlich für die Fortsetzung der durch wich-
tige vaterländische Interessen gebotenen Sammeltätigkeit
Sorge zu tragen.

— Kleinverlansspreis «. di« nach der heutigen Marktlage im
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung stellvertretenden General¬
kommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli ISIS für mittlere bis
oute More als angemessen gelten. Für Mistbeet«, Treibhaus - und
Spalierware sind die Preise nicht maßgebend. Speisekartoffeln da,
Pfund 4, 5 bis 6 Pf ., Salatkartoffeln 11 bis 12 Pf .. Stangenbohne»
40 bis 50 Pf , Weißkraut 6 Pf ., das Stück 15 bis 40 Pf ., Wirsing
das Pfund 10 Pf ., das Stück 15 bis 40 Pf .. RotkraM bas Pfundm sn* Sas  flRf . Wnmtfrfifxjfel bää 10 Dk..

bie Bahn I . oder W.-C. fertig wäre ! Die Paketchen mit den
Liebessendungen bleiben auch zurück. Sonst geht's den Mann - j
schäften nicht schlecht. Brot ist stets dagewesen, frisches Fleisch.
Gemüse, Konserven und dann Kartoffeln , die reif im Boden
stecken und von den russischen Truppen nicht vernichtet werden
konnten. Auch Kaffee haben sie und Tee, und zu rauchen be¬
kommen sie ebenfalls . Leider waren die Rächte schon kalt, und
das Biwakieren auf dem freien Feld gehört nicht gerade zu
den größten Annehmlichkeiten, obwohl Zelte und darumgelegte
Halme vor der größten Kälte schützen. Der Kuckuck hole über¬
haupt dies „kontinentale Klima " mit seiner heißen Sonne,
seinen kalten Regenschauern und ftostigen Nächten, mit dem
feinen gelben Staub , der Augen und Nase verklebt und die
Sonne wie ein mächtig roter Glutball durchscheinen läßt . Ich
werde dann immer an die Wüstenbilder in der Gemäldesamm¬
lung in der Taunusstratze erinnert ! Hübsche Judenmädchen
sind auch da, kehlen nur noch die vierfüßigen Kamele, und die
Wüste ist auch hier fertig , denn der Blick schweift ungehindert
in die endlosen Weiten der Bugebene.

Die Zisternen find leer ; die Tiere saufen aus den moori¬
gen Tümpeln und die Menschen kochen dieses Schmutzwaffer.
Es ist eine üble Gegend ! Vor dem Dorfe L. hatte tags vorher
ein Kampf stattgefunden . Im Schützengraben hatte ein Vize-
seldwebel den Heldentod erlitten . Dreißig Schritte vor ihm
lag noch ein junger Kriegsfreiwilliger auf dem Gesicht in
einer Ackerfurche, den die Sanitäter wohl noch nicht gefunden
batten . Das Dorf selbst war in Brand geschossen und men¬
schenleer, nur die versenkten, reichbestandenen Melonenbeete
zeugten von dem Fleiß der armen vertriebenen Bauern , die
üb« aens in dieser Gegend größtenteils deutscher Herkunft "

sind. In einem Dorfe kaufte ich von zwei deutschen Mädchen,
die den Russen entwischt waren , schöne, handgestickte leinene
Handtücher.

In L. war aber leider unseres Bleibens nicht, sondern
weiter vorwärts ging's durch Moor und Sand aus staubiger
Straße , die mit endlosen Kolonnen aller Art bedeckt war:
Munitionswagen , Proviantwagen , Brückentrains , Lazarett-
Wogen usw., dazwischen Reiter , Vieh, Fohlen , die neben ihrer
Mutter trabten , — ein endloser Zug. Und nun liegen wir
bier auf einem breiten Roggenfeld mit dem in das Unendliche
verschwindenden Horizont , allen Winden und Wettern preis-
gegeben. Morgen geht's Gottlob weiter , hoffentlich über den
Bug . Einzelne Kanonenschläge erinnern an die abziehenden
Russen und das vorliegende B., das hoffentlich bald in unse¬
rem Besitz sein wird. Vom ältesten Landsturmmann bis zum
jüngsten Kriegsfreiwilligen ist aber alles beseelt von dem
einen Gedanken: vorwärts und immer vorwärts an die
Russen, damit seine infamen Pläne , uns in seinem verruchten
Lande verhungern zu lassen, zuschanden werden, und daß es
auch endlich auf dem Westen losgeht gegen die Franzosen und
Engländer , denen wir wohl hoffentlich bald „an das Magere
kommen", wie der Pommer sagt - "

Aus Rung und Leben.
Theater und Literatur . „Tante Tüschen ", ein heite¬

res Spiel aus ernster Zeit von Martin F r e h s e e, dem Mit¬
verfasser von „Als ich noch im Flügelkleide", gelangt am
20. Oktober an der Schauburg , Hannover,  zur Urauffüh¬
rung . Mehrere große deutsche Bühnen haben sich das Auffüh-

tungSrecht bereit? gesichert. Auch in Berlin wird das Stück
demnächst herauskommen.

Der Feldzug der italienischen Presse gegen die Leip¬
ziger Textausgaben der lateinischen und grie-
chischen Klassiker  hat nur geringe Wirkung gehübt.
Nach den Programmen italienischer Gymnasien für das neue
Schuljahr wählten die meisten Lehrer noch die deutschen
Textausgaben.  Daher eröffnet der „Corriere della
Sera " einer, neuen Feldzug gegen die deuffchen Textausgaben
und Landkarten , der natürlich nicht durch Qualitätsmangel,
sondern nur wirtschaftlich begründet wird.

Am 21. Oktober sind es 500 Jahre , seit der erste Hohen-
zollernfürst, Kurfürst Friedrich l ., seinen festlichen Einzug in
Berlin hielt und hier die Huldigung der märkischen Stände
empfing. Um eine bleibende Erinnerung an diesen bedeut¬
samen Abschnitt vaterländischer Geschichte zu schaffen, gibt der
Verlag August Scherl , G. m. b. H., ein Werk heraus , das dem¬
nächst unter dem Titel „500 Jahre Hohenzollern. Ein Gedenk¬
buch zur Regierungsfeiec unseres Kaiserhauses ", erscheint.
Das Buch ist reich illustriert und prächtig ausgeftattet . Den
Text hat Geh. Archivrat Dc . Georg Schuster vom Königl.
Preußischen Hausarchiv verfaßt.

Der Osterheld  u . C o.-Verlag , Berlin W. 15, bringt
soeben ein Büchlein heraus , das den Titel „Verbeut-
schungsvorschläge für das Bühnenwesen"  führt.
In vorbildlicher Weise hat der „Deuffche Bühnenverein " durch
einen Ausschuß berufener Thraterfachleute und Schriftsteller
eine Reihe im Bühnenwesen aebräuchlicher Fremdwörter ver¬
deutschen lassen.
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Sette 4. Abend-A«sgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt. Frettag. IS . Oktoder ISIS. Rr . 480.

Winterkohl (Blaukraut ) 12 bis 14 Pi ., Kohlrabi (oberirdische) das
Stück 6 bis 8 Pf ., Erdkchlraben (Steckrüben) 15 bi« 25 Pf ., Spinai
das Pfund 10 bis 12 Pf ., gelbe Rüben 10 bis 12 Pf ., Karotten
(Gebund) 4 dis 6 Pf ., rote Rüben das Pfund 9 bis 12 Pf ., weihe
Rüben 8 Pf ., Schwarzwurzeln 30 bis 40 Pf , Kopfsalat das Stück
6 bis 8 Pf ., Eikarolsalat 10 bis 15 Pf ., Feldsalat das Pfund 20
bis 30 Pf ., Zwiebeln 18 bis 20 Pf ., Tomaten 25 Pf -, Blumenkohl das
Stück 10 bis 40 Pf ., Eßäpfel das Pfund 15 bis 25 Pf ., Kochäpfel
8 bis 15 Pf ., Falläpsel 6 bis 8 Pf ., Eßbirnen (bessere Sorte , 12 bis
25 Pf ., mittlere Sorte 10 bis 15 Pf ., Kochbirnen 10 bis 20 Pf ., Wal.
nüfie 40 bis 50 Pf ., Zwetschen 30 Pf -, Weintrauben 35 bis »0 Pf ..
Kastanien 20 bis 25 Pf ., Süßrahmbutter 320 Pf -, Triukeier das Stuck
20 bis 22 Pf ., Handkäse 5 bis 10 Pf . ^ ,

— Personal - Nachrichten. Der Bizefeldwebel der Reserve Ge.
richtsasfessor Dr . jur . Marpmann  aus Wiesbaden ist zum
Leutnant d. Res. befördert worden. — Lehrer Heinrich Mann¬
weiler  wurde von Usingen nach Geilnau versetzt.

— Kleine Notizen. Bei der Wiesbadener Polizei sind die fol¬
genden Fahrräder als gestohlen  angemeldet : Wanderer,
ohne Jabrikationsnummec ; Viktoria Rr . 287 708; Viktoria
Nr . 368 278; Cleveland Nr . 111341; Festius Nr . 858 980; Meteor
Nr . 96 80«; Triumph Nr . 223 065. Nähere Angaben über den Ver¬
bleib erbeten. Als gefunden ist angemeldet ein Fahrrad Schlawes
Monopol Nr . 270155. Näheres bei der Polizei.

Wiesbadener vergnügungs - Sühnen und Lichtspiele.
* Vergnügungspalast Wiesbaden. Weltstadt-Programm vom

16. bis 31. Oktober: Gastspiel Golem „Der unverwundbare türkische
Fakir in seinem fabelhaften Ausstattungsakt , betitelt : „Opferung
zum Sieg des heiligen Krieges" ; Sums , der urkomischeFangkunstler;
Ruth Ruth , die brillante Humoristin ; 2 Rogges, die hervorragenden
Gleichgewichtskünstler in ihren phänomenalen Leistungen; Fruh-
lings -Trio , Verwandlungs -, Gelang- und Tanz-Szene ; Grete
Meister , akrobatische Spiele aus rollenden- Brett ; Geschwister
Schotter , komischer musikalischer Alt ; Fritzi Funke, humoristische
Bortragsküustlerin : Geschwister Harden , Gesellschaftstänze; Annh
Rawera , juaendliche Drahtseilkünstlerin ; Lichtspiele.

* Odeon-Theater . Das neueste Programm des Odeon-TheaterS,
Kirchgasse, bietet wieder eine Fülle auserlesener Filmwerke . „Der
schwarze Domino" ist ein Meisterwerk modernster Kinematographie
von feflelndem Inhalt . Neueste Kriegsberichte und Humoresken so-
wie Szenen vervollständigen den Spielplan des Theaters.

vorbertchte über Nun « . Vorträge und verwandtes.
* Vortragsabend . Die Aufführung zum Besten erblin-

deter Krieger  findet nicht Dienstag , sondern Donnerstag , den
21. Oktober, im Saale des katholischen Lesevereins, 8(4 Uhr abends,
statt.

Musik - und Vortragsabende.
= Kurhaus . Gestern abend fand im Abonnenient ein Orgel-

konzert  statt , das sich eines überaus zahlreichen Besuches zu er-
freuen hatte . An der Orgel war Herr Organist Frredr . Petersen
tätig . Seine Kunst entwickelt sich in immer ausstelgender Lmre.
Neben der technischen Bolubilität auf Pedal und Manual uberra,chte
besonders auch die Registrierung durch Zusammenstellung eigen¬
artiger Stimmen und dadurch bewirkter feinsinniger Stimmungs-
momente. Herr Petersen spielte zwei Werke neuerer Orgelmeister:
Sonatensätze von Gustav Merkel, dem Dresdener — und Karl Piutti,
dem Leipziger Organisten : tüchtige und schätzbare Arbeiten , wenn
auch nicht von hervorstechender Eigenart , die aber hrer rn der
eigenartigen Beleuchtung durch Herrn Petersens Kunst — es sei
besonders an das „Andante" der Merkelschen Sonate erinnert —
an Bedeutung zu gewinnen schienen. Herr Petersen wurde auch
den mitwirkenden Solisten ein zuverlässiger Begleiter auf der
Orgel . Mit allseitiger Freude wurde einmal wieder Herr Kapeü-
meister H. I r m e r als Geiger begrüßt . Als Hauptwerk ließ er uns
gestern das große „Adagio" aus Max Bruchs D-Moll -Konzert hören,
und seine geschmackvolle Wiedergabe bewies zu Genüge, daß der ve-
liebte Künstler seine b-kannten Vorzüge in bezug auf klaren Ton,
sorgfältige Technik und gut-musikalische Empfindung voll zu be¬
wahren weiß. Er wurde vom Publikum durch reichen Beifall und
wiederholte Hervorrufe ausgezeichnet. Freundlichen Eindruck weckte
eine junge Sängerin , Fräulein Alma Leser (aus Sondershausen,.
In stinimmigsvollen Liedern verschiedener Komponisten, wie Kienzl,

uqsvoller Soloviolin -Begleitnna . üie H
feinfühlig ausführte ), Oskar Mever und E. Behm — machte sich
Fräulein Lesers weicher Mezzosopran im ganzen recht angenehm be-
merkbar. Im Vortrag blieb hinsichtlich des Empfindens manches
mehr nur angedeutet als ausgeführt : Phrasierung und Deklamation
harren noch weiterer Durchbildung. Auch Fraulem Leser fand
vtelkn B -tsill . -fl»

* (Ohne Gewähr .) „Sprache , Schrift und Kurzschrift in der
Türkei", über dieses Thema hielt Lehrer H. Paul  in der Stcno-
araphie -Schnle (Gewerbeschulgeväude) einen Vortrag . Die Türkei,
der einzig räcki' » ristliche Staat Europas , zählt ml! seinen asiatischen
und afrikanischenBesitzungennahezu 32 Millionen , meist mohammeva-
nische Einwohner . Im jetzigen Kriege sehen wir , daß dre Türkei

gar nicht krank ist. Deutscher Einfluß auf militärischem, kulturellem
Gebiete sowie die Eifersucht der Nachbarn werden die Türkei noch
lange am Leben erhalten . Bei der weiten Ausdehnung des os-
manischeu Reiches, den oft sich feindlich gcaenüberstehenden einzelnen
Völkern, der Verschiedenheitder Religionen kann sich eine gemeinsame
Bildung nicht deicht entwickeln. Sprache und Schrift sind der
arabischen ähnlich. Die Stenographie hat im jetzigen osmanischen
Reiche noch wenig Eingang gesunden, es sind fast nur deutsche Über¬
tragungen dort bekannt. In der Bibliothek zu Konstantinopel sollen
noch viele alte stenographische Handschriften verwahrt werden. In»
folge der 1876 gegebenen und 1908 erneuerten Bcrsassung wurden
auch zeitweise in der Reichsversammlnng Stenographen zugezogen.
Bei einer nach dem Kriege erfolgenden kulturellen Annäherung der
Germanen und Osmanen wird in dem in aufstrebender Entwicklung
siebenden türkischen Reiche iür die Stenographen noch ein großes
Arbeitsfeld erstehen.

Sport unö Luftfahrt.
* Zum Tode des Vorsitzenden der deutschen Turnerschast. Der

Geheime Sanitätsrat Dr . Ferdinand Goetz, besten Tod wir gemeldet
haben, verkörperte in sich die deutsche Turnerschast, deren Verband er
vor mehr als einem halben Inbrbunderi gründen half und deren

m.etzt fest in Händen hielt. In Leipzig war er ge¬
boren, dort spielte sich auch scui ganze» auf streng nationale Ziele
gerichtetes Wirken ab. Er beteiligte sich früh an burschenschastlichen
und turnerischen Bestrebungen, nahm 1849 am Maiausstand in
Dresden teil, studierte Medizin und ließ sich Mitte der 50er Jahre
in dem Leipziger Borort Lindenau als Arzt nieder. Ein Apostel der
Turnerei , verwüstete er das Erbe Jahns , gab 1857 bis 1862 die
„Deutsche Turnerzeitung " heraus , führte von 1866 bis 1895 dre Ge-
schäfte des Verbandes und wurde 1895 besten Vorsitzender. Seine
Hauptaufgabe sah Goetz in den letzten Jahrzehnten darin , die
Turnerschast vom modischen Sport seruzuhalten . Aber er hat nicht

-verhindern können, daß auch zwischen den Turnern und dem Sport
enge Beziehungen 'ich entwickelten, die nun nach seinem Tode noch
weiter avsgebaut werden oürsten. Auch im politischen Leben seiner
Boterstadl hat Goetz eine Rolle gespielt. Er war von 1867 bis 1870
Mitglied des norddeutschen uns von 1887 bis 1890 des deutschen
Reichstages, wo er der nationalliberalen Partei angehörte . Das
letzte große Deutsche Turnfest vor zwei Jahren in Leipzig sah ihn
noch eifrig tätig . Goetz war Ehrenmitglied der Leipziger medizt-
nifchen Gesellschaft und Ehrendoktor der Universität Kiel. Er hinter¬
läßt zwei Söhne , deren einer, Professor Dr . Walter Goetz, vor
kurzem aus den durch Lamprechts Tod verwaisten Lehrstuhl der
Geschichte an der Universität Leipzig berufen wurde.

* Absturz eines französischen Fliegers in Paris . Nach einer
Meldung des „Nouvelliste" aus Paris ist dort gestern vormittag ein
französisches Flugzeug in der Nähe des Trocadäro abgestürzt. Der
Apparat wurde vollkommen zertrümmert und von den beiden In¬
sassen, einem Leutnant und einem Unterleutnant , der eine tödlich,
der andere schwer verletzt. Die zahlreichen Passanten kamen ohne
Schaden davon.

* Pferderennen zu Hoppegarten, 14. Okt. Preis von Walburg.
5000 M . 1000 Meter . 1. K. Württ . Pr .-Gest. Weils Loin du Bai
(Schläfst ), 1. Differenz, 3. Etrusker . 49:10; 21:10 (Loin du Bal ),
9:10; 18:10 (Differenz), 18:10. — Waldfried -Rcnnen . 5000 M.
2000 Meter . 1. ©rn . M . Friedheims Briefträger (Präger ), 2. Licht¬
blick, 3. Papvrus . 36:10; 15, 58, 14:10. — Kisker -Handikap. 500»
Mark . 1800 Meter . 1. Hrn . M . Friedheims Blauschwarz (Kasper),
2. Granate , 3. Dido. 19:10; 12, 32:10. — Saphir -Rennen . 10 000
Mark . 1600 Meter . 1. Hrn . R . Haniels Thuirs (Archibald), 2.
Melba . 3. Montana 2. 33:10; 15, 12, 34:10. — Preis von Wilhelms-
ruh 5000 M , :200 Meier . 1. Frhrn . v. Entreß -Fürftenecks Warten-
borg (Schläfke), 2. Portew , 3. Protest . 36:10; 12, 12. 11:10, —
Preis von Ruhleben. 5000 M . 2400 Meter . Handikap. 1. Hrn.
M Fricdheims Ascania (Kasper), 2. Fnlvia , 3. Odaliske . 18:10;
14, 15:10. — Preis von Bockstadt. 5000 M 1400 Meter . 1. Hrn.
A. und C. v. Weinbergs Manila (Rastenberger ), 2. Bajadere , 3.
Leben und leben lassen. 34:10; 16, 26, 20:10.

Neues aus aller Welt.
Ein Schlagwrtteruuglück. Essen,  14 . Okt. Auf der Zeche

Concordia entstand eine Schlagwetterexplosion. Zwei Bergleute
wurden getötet und zwei schwer verletzt.

Der gestrandete Dampfer „Arabian " abgeschleppt. W . T .-B.
Ustadt,  15 . Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Der Hamburger
Dampfer „Arabian ", der mit Steinkohlen und Koks von Hamburg
nach Lulea bestimmi und am Samstag in der Nähe von Ystadr
st r a n d e i e , ist gestern von 2 Bergungsdampsern abgeschleppt
worden, nachdem ein großer Teil der Ladung gelöscht war . Das
Schiff begibt sich in den nächsten Hasen, wo es aurgebeffert wer-
den soll.

Letzte vrahtberichte.
Der amtliche türkische Bericht.

IV. T.-B. Konstantmopel, 15. Oft . (Nichtamtlich.) DaS
Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront  bei
Anaforta fügten wir dem Feinde mit Bomben  schwere
Verluste zu.

Bei Ari - Burnu  zerstörte unsere Artillerie eine femäs»
nche Maschinengervehrstellung. Torpedoboote des Feindes und
ein Teil seiner Landbatterien beschossen wirkurrgslps unsere
Artillerie.

Bei Sedd - ül - Bahr  fügten unsere Aufklärungsab¬
teilungen auf dem rechten Flügel in der Nacht zum 13. Oft.
«ach einem überraschenden Angriff mit Granaten auf die
feindlichen Schützengräben dem Feinde schweren  Schaden
und schwere Verluste  zu . Am 12. Oktober zerstörte eme
von uns entzündete Mine vor dem linken Flügel einen Teil
der feindlichen Schützengräben. Die von den Hospitalschtffen
des Feindes in den letzten Tagen entfaltete Tätigkeit , obwohl
in der letzten Zeit kein Kampf stattgesunden hat , beweist klar
den mißbräuchlichen Gebrauch dieser Schiffe zum Truppen-
und Munitionstransport . Sonst hat sich nichts ereignet.

Ein Teil unserer Flotte  hat vor «irrigen Tagen vor
Sebastopol  die russischen Dampfer „Cadia " und
„Ahestron"  versenkt ; elfterer hatte eine Zuckerladung an
Bord, der letztere Butter.

An der Dardcmellenfront bei Anaforta beschädigte unser
Feuer am 13. Oktober ein feindliches Flugzeug,  das
östlich Tuzlagöl niederstürzte und schließlich von unserer Ar¬
tillerie vernichtet wurcke.

Bei Ari - Burnu  eröffnete der Feind ein zeitweise aus-
setzendes und wirkungsloses Feuer gegen alle unsere Stellun¬
gen. Bei Sedd - ül - Bahr  zwang unsere Artillerie ein
feindliches Torpedoboot,  das unseren linken Flügel von
der Höhe von KerevisderS zu beschießen versuchte, aus der
Meerenge zu fliehen. An den anderen Fronten hat sich nichts
verändert.

Die Dättgkeit unserer H-Voole im Mittelmeere.
W. T.-B. Paris , 15. Okt. (Nichtamtlich. Drahkbericht.)

(Meldung der Agence Havas .) Der Postdampfer der Messa-
gerie Maritimes . „Dunnan " (6474 Tonnen ), wurde torpe.
diert.  Das «Schiff ist nicht gesunken. Die Besatzung von
90 Mann konnte sich in die Boote retten und die benachbarte
Küste gewinnen . Alle find gerettet . — Zu dem gleichen Vor¬
fall meldet das Reuter -Bureau : Der Dampfer „Aunnan " der
Messagerie Maritimes ist versenkt  worden . Die Be¬
satzung von 90 Mann erreichte in Booten die Küste. (In
diesem Falle ist wohl Reuter glaubhafter .)

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden
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Wettervoraussage für Samstag, 16. Oktober 1915
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Heiter , trocken , tags mild , nachts kalt , in höheren Lagen

Nachtfrost wahrscheinlich.
Wasserstand des Rheins
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Handelsteil.
Zur Frage des Abbaues für Börsenengagements

$ Berlin , 15. Okt. (Big. Drahtbericht ) Die Ultimo¬
prolongation  ist gestern in der angekündigten Weise
beschlossen worden . Die diesbezügliche Bekanntmachung
des Vorstandes der Berliner Boise  lautet wie
folgt : Der Börsenvorstand hat auf Grund der §g 6 und 42
der Bedingungen für die Geschäfte an der Berliner tonds-
fcörse folgendes beschlossen : Die Fälligkeit aller auf Ultimo
Oktober laufenden Geschäfte (Zeitgeschäfte und
Gelddarlehen ) wird auf Ultimo November  1915 , und
der Zinsfuß  Iür diese Geschäfte auf 6 Proz . (fürs Jahr
beiechnet ) für November 1915 festgesetzt . (Im Oktober be¬
trug dev Zinsfuß 5(4 Proz ., im September 4l/a Proz .) Die
Zinsen sind Ultima November 1915 zu bezahlen . Bei allen
auf Ultimo Oktober laufenden Zeitgeschäften , hat der Käufer
das Recht, bis 25. Oktober 1915 einschließlich zu erklären,
daß er die gekauften Wertpapiere ganz oder teilweise In
der Miudestbeträgen des Terminhandels , an , Ultimo Oktober
1915 abnehmen will . Der Verkäufer hat hierauf bis ein¬
schließlich 28. Oktooer 1915 zu erklären , ob er zur Lieferung
bereit ist ; erfolgt eine solche Erklärung nicht
odei lehnt der Verkäufer die Lieferung ab, so ermäßigen
sich für diese Wertpapiere dis für November 1915 zu
zahlenden Zinsen auf 3 Proz . (im Oktober 3 Proz ., im Sep¬
tember 2Va Proz .). Bei allen auf Ultimo Oktober laufenden
Gelddarlehen  ist der Geldnehmer bis 25. Oktober ein¬
schließlich zu erklären berechtigt , daß er das Darlehen per
Ultimo Oktober zurückzahlen will . Der Geldgeber ist be¬
rechtigt , bei Gelddarlehen , auf welche seit Ultimo August
1914 nicht mindestens 25 Proz . der ursprünglichen Darlehns-
sunime zurückgezahlt sind , bis 25. Oktober einschließlich zu
ei klären , daß er 25 Proz. bezw. den an 25 Proz . fehlenden
Teil der ursprünglichen Darlehnssumme zt' r Rückzahlung
am Ultimo Oktober 1915 kündigt ; der Geldnehmer hat bis
28. Oktober einschließlich die Erklärung abzugeben , ob er
die Kündigung annimmt . Von dem Unterpfand , berechnet
zu der. Kursen von» 25. Juli 1914, ist der der gekündigten
Summe prozentual entsprechende Teil bei Rückzahlung des
Betrages zurückzugeben ; die eine Hälfte der betreffenden
Wertpapiere bezeichnet der Geldgeber bei der Kündigung,
die andere . Hälfte der Geldnehmer bei der Abgabe der Er¬
klärung . Erfolgt in der angegebenen Frist keine oder eine
ablehnende Erklärung des Geldnehmers , oder unterbleibt
entgegen der abgegebenen Erklärung die Rückzahlung , so
erhöht  sich für den ganzen Darlehensbetrag der für den
November zu entrichtende Zinssatz auf 6%i Proz.

Die Gründung von Genossenschaften während
des Krieges.

Die Genossenschaftsgründung hat auch während des
Krieges durchaus nicht aufgehört , sondern wie sich aus den
regelmäßigen Veröffentlichungen über die Genossenschafts-
bewegvng in den einzelnen Monaten ergibt , nur in verlang¬
samtem Tempo vollzogen. Freilich trifft das nicht für alle
Verhält,iisse zu. Aus Hannover wird mitgeteilt , daß die
Entwicklung im Kriegsjahr sich in gleichem Maße vollzöget,
hat, wie im Jahre zuvo>\ Es wurden in der Zeit vom
1. Januar bis 12. August 1914 und in dem gleichen Zeit¬
raum je 45 Genossenschaften neu errichtet und dem Ver¬
band landwirtschaftlicher Genossenschaften in der Provinz
Hannover angeschlossen . Im Kriegsjahre waren von den
Neugründungen 7 Spar- und Darlehnskassen , 17 Bezugsge-
i 'Otsensehaften, 7 Viehverwertungsgenossenschaften . Diese
Neugründungen in der Kriegszeit sind als ein erfreulicher»
Beweis der Anerkennung anzusehen , die die Arbeit der
landwirtschaftlichen Genossenschaften in der ländlichen
Bevölkerung Hannovers gefunden hat.

Industrie und Handel.
$ Aus dem Lederhandel . Berlin,  15 . Okt. Im

Lederhandel waren Gerüchte verhi eltst worden , wonach die
Kriegsleder -A . - G. beabsichtige , den Alleinverkant
auch aller derjenigen Leder an sich zu reißen , die von der
Heeresverwaltung für den Privatgebrauch freigegeben wer¬
den . Diese Gerüchte sind , wie die Gesellschaft versichert,
völlig aus der Luft gegriffen . Es haben keine derartigen
Verhandlungen mit den maßgebenden Stellen stattgefunden.

* Braunkohlen - und Brikett -Industrie , A.-G., Berlin.
Der Aufsichtsrat beantragt , aus dem Reingewinn von runa
2.5 Millionen Mark für das Geschäftsjahr 1914/15 neben
einer Abschreibung von 1.5 Millionen Mark (wie i. V.) eine
Dividende  von 10 Proz . (8 Proz .) zu verteilen und rund
370 000 M. (335 000 M.) vorzutragen . •

* Das Syndikat der Tliuir.asphosphatfabriken teilt mit,
daß die Einführung eines Aufschlages von 10 M. für offene
Eisenbahnwagen , an denen eine Notbedachung angebracht
wird , bereits vor etwa Jahresfrist erfolgt ist und keine
Neuerung darstellt.

* Preiserhöhung in der Papicrindusttrp ? Die Vereini¬
gung „Normalpapier “ hat beschlossen , infolge der anhalten¬
der. Verteuerung der wichtigsten Rohstoffe eine weitere
Erhöhung der Verkaufspreise um etwa 10 Prozent eintreten
zu lassen.

* Gründung einer Diamantenhank . Amsterdam.
15. Okt. Hier soll mit Hilfe einiger großer Diamanten-
firmer . eine Diamantenbank gegründet werden zur Kredit¬
gewährung , insbesondere an kleinere Firmen.

* Verbandsbildung in der Gummiwarenindustrte.
Elberfeld,  15 . Okt. Ein Verband deutscher Gummi-

webwaren -IndustrieUer , G. m. b. H., ist in einer in Barnten
abgehaltenen Versammlung der namhaftesten Fabrikanten
gegründet worden. Der Sitz des Verbandes ist Barmen.

Versicherungswesen.
* Die Kautionshinterlegung für ausländische Lehens.

Versicherungsgesellschaften in der Schweiz . Der Schweize¬
rische Bundesrat hat kürzlich beschlossen , daß das von den
ausländischen Lebensversicherungsgesellschaften zurückza-
stellende Deckungskapital für den schweizerischen Versiche¬
rungsbestand als Kaution zu hinterlegen sei . Der Gesamt¬
betrag dieser Kautionen beläuft sieh auf 200 bis 30t»
Million en Franken . In Betracht kommen zehn
deutsche,  elf französische , eine österreichische , fünf
englische und drei amerikanische Lehensversicherungsge¬
sellschaften.

Marktberichte.
* Berliner Großhandelspreise für Speisekartetieln . Im

Berliner Kartoffelgroßbandel wurden vom 11. bis 13. Ok¬
tober folgende Preise (für 100 kg gute, gesunde Ware,
ab Berliner Balmhöfen) gezahlt: Dabersche Kartoffeln
650 bis 8 M., Magnum bonum 6.50 bis 8 M., Wohltmann
6 bis 7.50 M., Süesia und andere runde weiße Spelse-
kartoffeln 6 bis 750 M. Die Zufuhren waren reichlicher
als vorher-, jedoch infolge Wagenmangels geringer als die
Nachfrage . Die Preise erfuhren keine wesentliche Ver¬
änderung.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  14 . Okl.
Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Auslän¬
dische Weizenkleie 52.50 bis 53 M., Maismehl 84 Jfc, Reis¬
mehl 114 bis 115 M., Strohmehl 26 M., Haferkleie, 53 1L,
Pflanzenmehl 28 M.

W. T -B. Berlin, 14. Okt. Getreidemarkt  ohno
Notiz. Wenn auch die Nachfrage für Ersatzfuttermittel und
Nebenaitikel ziemlich rege war und Umsätze zustande
kamen , kann doch von einem regulären Geschäft an der
Produktenbörse nicht mehr die Rede sein . Mais und Gerste
auch heute nicht am Markt, so daß diese beiden Artikel
eigentlich ganz aus dem Verkehr ansscheiden . Reismehl,
Maismehl, Kleie zu unveränderten Preisen gehandelt . Stroh¬
mehl stärker angeboten und etwas billiger.

Die Abend-Ausga - e umfatzt 8 Seiten.
A. Hegerhork.
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Zpangenberg 'scher

rkonservatonum für Musik.
HLerichl üßer das aögekaufene Schuljahr

«Ende August 1914 bis Ende August 1915 ).
Das Schuljahr begann unter den denkbar schwierigsten

Verhältnissen. Es war in den ersten Wochen des Krieges und
di« NächstliegendenFragen mußten die sein, einerseits : wie
stellen sich die Eltern der Schüler zur Pflege der Kunst in
diesen schweren Zeiten und anderseits : wird es möglich sein,
den Betrieb überhaupt aufrecht zu erhalten und das Lehrer-
Kollegium in angemessener Weise weiter zu beschäftigen. Mit
Befriedigung kann die Direktion feststcllen, daß sich bald
alles wesentlich besser gestaltete, als man zuerst befürchten
mußte. Denn nach anfänglichen Schwankungen, veranlaßt
durch die Aufregung der ersten Kriegsmonate , in denen die
Schülerzahl aus 210 heruntergegangen war , nahm der Besuch
mehr und mehr zu, so daß sich die Frequenz gegen Ende des
Schuljahres immerhin auf 390 Schüler hob, e:n Beweis, wie
tief das Vertrauen auf die Anstalt und die künstlerischen
Ziele ihrer Leitung in den musikalischen Kreisen unserer Stadt
und darüber hinaus wurzelt . Alle Eltern mrd Schüler, die
sich entschlossen hatten , den Unterricht trotz der Schwere der
Zeit rncht auszusetzen, hatten die Genugtuung , daß das
Studium nicht unterbrochen wurde und mühsam erworbene

Kenntnisse nicht wieder verloren gingen, und daß ein so
wichtiger Faktor, wie die Pflege der Musik, aus der Erziehung
nicht ausgeschaltet zu werden brauchte. — Denn , wenn auch
die Beschäftigung mit den schönen Künsten, im besonderen
mit der Tonkunst, erst in späteren Jahren und bei vorge¬
schrittenem Können ihre schönsten Früchte zeitigt, so ist doch
der rein erzieherische Wert des Musik-Unterrichtes auch ber
denen, die die Musik nicht beruflich ausüben wollen, vom der
größten Bedeutung. Denn die Pflege der Tonkunst wirkt nicht
nur befreiend auf Herz und Gemüt , sondern sie fordert
auch durch die Notwendigkeit, sich bei der richtigen und ge¬
wissenhaften Ausführung der Hebungen streng konzentrieren
zu müssen, in besonderer Weise die Schulung des Geistes und
die allgemeine Äenkkraft.

Trotz mancher Schwierigkeiten, die es zu bewältigen galt,
verlief das Schuljahr im Ganzen in normalen Bahnen , und
es ist der Direktion eine hohe Befriedigung , daß sie auch ihrer-
seits in den bescheidenen Grenzen , die ihrer Arbeit gezogen
sind, im Verein mit ihren Lehrern , mit Eltern und Schülern,
ncitwirken konnte an der großen Aufgabe, den Zusammenhang
der kulturellen Entwicklung des Vaterlandes ausrecht zu er¬
halten und die Pflege der geistigen Güter unversehrt in den
kommenden Frieden hinüber zu retten.

Statistische Mitteilungen:
Die Anstalt, die nunmehr das 27. Jahr ihres Bestehens

vollendet hat, war in dem abgelaufenen Kriegs -Schuljahr von
399 Schülern besucht. Auf Wiesbaden und Umgebung ent¬
fallen davon 307. Einschließlich Dopvelfächern widmeten sich:
dem Klavierspiel 262, Violine 79, Cello 5, sonstigen Orchester-
Instrumenten 10, Theorie und Komposition als Hauptfach 3,
Gesang 56. — Der Besuch der Nebenfächer war folgender:
Musiklehre sUnterklaffe) 129, Theorie und Harmonielehre:
Mittelklasse 45, Oberklasse 7 ; Musikgeschichte und Musik¬

diktat 10, Klavier-Zusammenspiel 30, Vivlm -Zusammenspiel
lVorbereiiungsklasse für Orchester) 23 und Orchesterklaffe 3
Schüler.

Oesfentliche Aufführungen fanden 14 statt . , Darunter
at™>i aroke Konzerte im Saale oer Wartburg , eme Opern-
AEÜhÄ -g im^ Resî nz-Theater (Akte aus ..Lohengrin '-,
STGretel ", „Faust "), sowie. Kammermullk - Aus¬
führungen . Außerdem wurden 15 Prüfungen der Klavier
und Violiuklafsen durch die Direktoren abgehalten Das Jn-ititut beteiligte sich mit seinen Schülern an einer größeren
Anzahl vaterländischer Veranstaltungen . So an ecnem K̂rie^ -
Abend des Residenz-Theaters , dem 17 Krregsabend d. s Volks¬
bildungs -Vereins mit der Orchesterklaffe und Sonsten , an
Abenden che'- Volksbildungs-Vereine Biebrich, Eltville und
St Goar 'Außerdem veranstaltete das Institut mustkalifch-
deklamatoriscktz Unterhaltungsabende ' ffsolgendenLazareNn
Valait - Botel. Metropole, Nonnenhos, Bunden - Annaci,
Paulinenschlößchen, Kaufmanns - Erholungsheim , Baracken-
Lazareü M, BZnhof . ferner mehrere, Male in den Soldaten-
beim-n Mainzer Straße und Luisenstraße . Auch an einem
Mznzerte zum^Besten Ls Kinderhortes ^ « stch die An¬stalt mit Orchester und Solisten . — Einige wtt , loro
21 Schüler des Konservatoriums stehen im Felde . Die
Direktion beklagt den Tod eines sehr begabten Schüler - der
Gesangsklaffe, der in Lothringen fiel. . _ c _

Noch besonders erwähnenswert ist der Eintritt der Damen
Else Fuchs und Amalie Rolf-Rockenhäuser, beide aus der
GesangsUasse Pros Fahr , ,n den Verband des Koblenzer,
bezw. Mainzer Stadttheaters . ,

Der Magistrat der Stadt Wiesbaden bewilligtê n hoM
dankenswerter Weise, wie bisher , ecmge -Freistellen Dw
Herbstferien endigen mit dem 13. Oktober, so datz der unter
mcht am 14. Oktober wieder beginnt .

Ausgabestellen der Wiesbadener Tagblatts.
n. i -c <.1 . r. . . m. f . ~ »Adelheidstraße:

Lehmann , Ecke Adolfsallee;
Hofmann , Ecke Karlstr . ;

Adlerstraße:
MauS , Ecke Sckwalbacherstr . ;
Ebenig , Adlerstr. 50.

Adolfsallee:
Lehmann , Ecke Adelbeidstr . :
Groll , Ecke Goethestr . ;

Albrechtstraß«:
Richter Wwe ., Ecke Moritzstr. ;

Bahnhofstratze:
Döttaen . Friedricbstr . 7;
Staffen , Bahnhofstr . 4.

Vertramstraße:
Prinz , Ecke Eleonorenstr . ;
Senebald . Ecke Bismarckrmg.

Bismarckring:
Senebald , Ecke Bcrtramstr . ;
Loth, Ecke Porkstr. ;
Lang , Sedanplatz 3.

Bleichstraße:
Schott , Ecke Hellmundftr . ;

Dambachtal:
Hendrich, Ecke Kapellenstr.

DelaSperstraße:
Böttgen , Friedrichstr. 7.

Dotzbeimerstratze:
Weber , Kaiser -Fr .-Ring 2;
Möller , Dotzhcimerstr . 72;

Dreiweidenstrahe:
Enders , Göbenstr . 7.

. Eleonorenstraße:
Prinz . Ecke Bertramstr.

Faulbrunnenstraße
Vierich, Faulbrunnenstr . 3.

Feldstraße:
Schwenck, Feldstr . 24;
Steimel , Feldstraße 10;

Fried : ichstratze:
Böttgen , Friedrichstr . 7;

Giieifenaustraße:
Bccht, Ecke Westendstr.

Göbenstraße:
EndcrS , Göbenstr . 7;
Senebald , Ecke Bertramstr . u.

Bismarckring:

Goctbrstraße:
Groll , Ecke Adolfsallee;

Gustnv -Adolfstrntze:
Horn , Ecke Hartingstr.

Hartingsiraße:
JSbert , Wwe ., Philippsberg,

straße 29;
Horn, Ecke Gustav -Adolfstr.

Helenenstraße:
Dorn , Helcnenstr . 22;
Grnel , Wellrihstr . 7.

Hellmundstraße:
Hatzbach. Wcllritzstraße 20.
Schott , Ecke Bleichstr. :
Jäger , Ecke Herwannstr . ;
Ehmer , Hellmundstraße 20.

Hermannstraße;
Fuchs , Walramstr . 12:
Jäger , Ecke Hellmnndstr

Hirschgraben:
Wüst, Steingasse 6:
Aßmuß . Sübergasse 51.

8cke

Jahnstraßr:
Berghänser , Ecke Wörthstr.
Maus . Jahnstraße 2, G

Karlstraße.
Kaiser -Fricdrich -Ring:

Weber , Kaiser -Fr .-Ring 2;

Kapcllenftraße:
Hendrich, Dambachtal.

Karlstraß : :
Hofmann . Ecke Adclheidstr . ;
Bund , Rieblstr . 3:
Maus , 7 ahnstraße 2 , Ecke

Karlstraße.

Kirchgaffe:
Vierich, Faulbrunnenstr . 3.

Klarentalerstraße:
Möller . Ecke Dotzhcimerstr

Lehrstraße:
Wüst, Ecke Hirschgrabrn.

ManritiuSstrahe:
Minor , Ecke Schwalbacherstr.

ß Moritzstraße:
Richter Wwe .. Ecke Albrechtstr. ;
Weber . Moridstr . 18;
Offermann . Moritzstraße 66.

Muscumstraße:
Bött « n, Friedrichstr . 7.

Neugaffe:
Rhönisch, Schulgasse 2;

Philippsbergstraße:
Jsbcrt , PhilippSbergstr . 29;
Horn , Ecke Harting - u. Eustav-

Adoltstr . :

Ranenthalerstraße:
Schneider, Ecke Rüdesheimer-

straße;
Dich !. Ecke Wallufer , und

Erbache rstr. ;

Riehlstraße:
Bund , Riehlstr . 3;

RSderstrahe:
Adam , Röderstr . 27;

RSmerberg:
Krug . Römerberg 7;
Heep. Römerbcrg 29.

Roonstraßr:
Wilbelmh , Westendstr. 11.

Rüdesheimerstraße:
Schneider , Rüdesheimerstr . 9.

Saalgaffe:
Stückert . Saalaasse 22;
Fuchs . Ecke Webergaffe:
Emde lFiliale der Molkerei

Dr . Köster u. Reimund ).
Webergaffe 3b.

Sckulgaffe:
Rhönisch. Schulgaffe 2.

Schwalbacberstraße:
Maus , Ecke Adlerstr. ;
Minor . Ecke Mauritiukstr . .

Sedanplatz:
Lang , Sedanplatz 3:
Kujat-, Westendstraße 4.

Sedanftratze:
Fischer, Sedanstr . 1.

und

Sleingaffe:
Wüst, Steingasse 6:
Ernst, Steingasse 17.

Walluferftratze:
Dieht, Ecke Wallufer-

Erbacherstratze.
Walrain straße:

Fischer, Sedanstr . 1;
Fuchs, Walramstraße 12.

Waterloostraße:
PothS, Ecke Zietenring.

Webergaffe:
Fuchs. Ecke Saalgaffe;
Emde lFiliale der Molkerei

von Dr. Köster u. Reimund),
Webergaffe 3b;

Aßmuß, Webergaffe bl.
Weilstratze:

Adam, Röderstr. 27.

Wellritzstraße:
Hatzbach. Wellritzstraße 20.
Gruel, Wellrihstr. 7;
Lang, Sedanplatz 8.

Westendstraße:
Kujat, Westendstr. 4;
Wilhelmv . Westendstr . 11;
Deckst, Wneisenausir. 19.

Wörthstraße:
Berghäuser. Ecke Jahnstr.

Borkstraße:
Loth. Ecke Bismarckring;

Zietenring:
PothS, Waterloostraße 1, Ecke

Zietenring.

Lei klhenrna , Gicht unct Ischias,
Neuralgie , Nervosität , llrmattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold’s gesetzlich ge¬
schützter

Emopinol-
Franzbranntwein

(erlit verstäräiler Kiclit - n-
ra ei ■Kr inrbraiint k ein ) .

Susserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moeous,
Taunusstr . 25, Telephon 2007. 745

lellnmift und ZmkMivmll
(nur eigenes Fabrikat)

zum Versand für die Soldaten im
Feld empfiehlt

Metzgerei Fritz Brenner.
Wellritzstraße 5.

jLeberklosse.
Morgen Samstag Abend von 77 - Uhr

und Sonntag von 5 Uhr:

Houlalchu Leöerklöße.
Bitte Brotmarken mitbrinaen.

Gertenheyer Wwe . ,
_ Schlachthof. _

Achtung!
Habe gestern im hiesigen Schlachthofe

9 Stück Großvieh
geschlachtet, darunter

4 prima junge Rinder.
Empfehle

zum Koche« . . . Pfund 96 Pf.
„ Braten . . . „ 190 „

ohne Knochen . . „ 13« „
Hackfleisch, frisch . „ 19« „

Nur
Hellmrmdstratze22

Grsüer
Fleisch-Berkauf.

Samstag und Sonntag
kommen zum Verkauf:

4000 Psd. Ochsen- und
prima zartes gemästetes
Nlndfleisch nur1Mark.
Roastbraten, Hüften, Lenden1 Mark,
stets frisches Hackfleisch. . 1 Mark,
Kalbsbraten, Keule . . 1.2» Mark.

Neuester Fleischkonsum

3 AiiSMiimetlize!
Pa. Rindfleisch

ohne Unterschied der Stücken«r

1 Mark.
Wttzml Ritssrt,

Tel . 3201 . — Totzh . Str . 94 .

10 Nur
Mauer gafse 10
Achtung!

Samstag wird prima
Ochsenlieisch Psd. Wir. 1.10.
KWkinefle!sltiW.WK.1.70.

ansgehaueu Platter Ttrratze 22,
Ecke Hartingstraße, Laden.

Erdveervflanzen,
einige tausend, kräftig, abzug. Ehr.
Bohnenberger, Gärtn., Sonnenberg.

Täg ich
frisch geschossene

Aseli ». FasMii
Rehrücken

und Rehkeulen
billigst.

Frisch geschlachtete junge Gänse,
Enten, Hähne und Tauben billigst.
Schwere Suppenhühner von 2.5» an.

Wilhelm Köbe
(Joh. Geyer II. Nachfolger) ,

Q A  Grabenstratze O A
C>rt  Telephon 3236. Q ^

Dch- Md EmmkOiltlell
1» Pfund 75 Pf.

Pastoren-Birnen 1» Pfund 9» Pf.
Sauerkraut per Pfund 14 Pfg .,

1V Pfund Mk. 1.30.
Kirchner,

Rhcingauer Straße 2._

Futter-Gelirerütren
ä Zenmer 5 Mk. abzugeben Westend¬
straße 8, Mittelbau 1.

Herren - u . Knaben-
Anzüge, Paletots, Ulster, Hosen,
Joppen, Bozencr Mäntel, Capes kür
Herren und Knaben, Reste in Tuch
und Manschester in jeder Größe

von 10 Pfg . an.
Kleidergeschäft Birnzweig,

Faulbrunnenstraße 9._

Miel-und Cauücnfuttec;
ist nochmals eine größere Partie
eiugetroffen.

Nagel , Neugaffe 2.
Etz- u. Kochäpfel abzng.

, Rheinstratze 88, Gth. 1.
Evel -Kastanien

1» Psd . 2 Mark Platter Straße 13».

Zjähriges Pferd
für leichtes Fuhrwerk zu verkaufen.
Johann Dorn , Niedernhausen i. T.

I
Gelegenheitsknuf

in Oelgemälden.
Jacob!, Friedrichstratze 8. I

Ein gebrauchtes vorzügliches , fast
neues

(New Port ) preiswüvdig zu ver¬
kaufen durch ^

Heinrich Wolfs , Wilhelmstraße 16.

BBaniioniu ms,
auch mit Spielapparat , ohne jed¬
wede Notenkenntnis zn spielen , zu
verkaufen und zu vermieten.

BieLn£l. 2’ Schmitz.

Jetzt werden mehrere lüv Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelpaare , Rest - u. Muster¬
paare , bill . verk. Neugaffe 22, 1. 1143

Mmke».HM. Mer.
Platin , Pfandscheine, alte Zahngebisse
kauft zu hohen Preisen

A. Wals, Beiingaifc 14.
Alte üentMie ßiitfntntlitn

(Thurn u. Taxis , Würtübg., Sachsen
usw .), auch kl. best. Sammlung , gegen
Kaffe kauft R. Wagner , Kapellen-
straße 8, 1.

Browning-
und and . Selbstlade -Pistolen kauft.
Näh . im Tagbl .-Verlag . Mo

Tamen -Hüte
w. schick u. billig cmgef., alte Hüte
wie neu umfaffon . Zutaten verwend.

I . Matter , Bleichstraße 11, 1.
Erfahrener , gewiffenhafter Lehrer

nimmt noch 2 bis 3 Schüler in Nach¬
hilfe , auch Beaufsichtigung der Schul¬
aufgaben . Monatl . 15 Mk. Off . unt.
O. 432 an den Tagbll -Berlag.

ILcrtienisch.
Lehrkraft für diese Sprache gesucht.
Briefe u. E. 433 an den Tagbll -Berl.

Bei sehr gebildeter
tzerzensgiillger Wme

wünscht eine ältere , seit längerer Zeit
am GelenkrheumvatIsmus erkraukte
Dame Aufenthalt zu nehmen . Behufs
Rücksprache Dtf.  u. SB. 432 Tagbll-M.
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Warme und wasserdichte Kleidung fürs Feld.
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Unterzieh -Westen gar. wasserdicht. ß. 9.™u. 8.-
Unterzieh-Hosen gar. wasserdicht. ß. 12. 75 u . 7. 75
Feld Weste impr. Bezugstoff warm gefüttert, ß 13. 50
Feldweste imPr- sehr haItb- Bezug, reinwoll. „
- -- Futter (eigene Anfertigung ) . . . M

Uniform- Schlupfweste (Fahr . Kühler ) aus
reiner Wolle gestr. A 83

Pelzwesten mit impr. Bezug. . . . ß. 45.. bis 32 .-
Peizhosen impr. Bezugstoff, Kaninfutter . . ß, 48 .-

Bsgenhautmäntel u. Pelerinen ß 36.-, 26.-, 24.-
Gummimsntel . . . . ß 45.-, 40.-, 36.-, 29? °
Wickelgamaschen . . ß. 9.7° 8. 70 8 .- bis 3.8°

Schlafsäcke = Pelzsocken — Kopfschützer — Pulswärmer.

Heinrich Wels,

Strickt Strümpfe!
Naht Hemden!
55,300 Paar Socken und 50,000 Hemde » sind von

uns schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von
ueucm werden Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach wie
vor im Zimmer Nr . U04 vormittags von 10 vis 1 Uhr
und nachmittags von 4 bis O Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohltun will, läßt die Sachen durch Näherinnen auf eigene Kosten
anfertigen. x 231

Rotes Kreuz, Abteilung III,
_ Schlaft , Mittelbau. __

Ml-MeWASWW,
SiMte Mi gtile Sfetielaffe mit« !leni
Wkm'M Met SfetMiffe»Viesiim.

Mitgliedechand: 2150 . Reservefond Ml 3 ^ 0,000.
Aufnahme durch den Borstand ohneärzti . Attöste.

Niederes Eintrittsgeld . Mouatsbe träge dem Alter entsprechend mäßig.
Anmeldungen nehmen entgegen die Herren : Vorsitzender Brust , Seeroben,

strane 28; Kassenführer Stoff, Gneisenaustr. 35; Schriftführer Formberg,
Sedanstr. 11; sowie die Beisitzer 6ros , Zietenring 13; Halm , Adlerstr. 15.
Hauek , Jahnstraße 19; Kunz, Feldstraße 20; llvnz , ?)orkstraße 33; 8ehlelder,
Oranienstraße 42; Sprunkel , Moritzstraße 27; Trolle , Lothringer Str . 33;
Walter , Scharnhorststr. 27; Weder, Emier Str . 60; Woist, Wörthstr. 15; Zipp.
Porkstr. 10, und der Kassenbote Berghäuser , Blücherplatz 4. F 326

PIT* Achtung!!
VSmoaI «’»  lie MirJlirsen S MW-Mfitn-m.

Es kommen von heute abend 5 Uhr ab 18 junge Rinder «nd Ochsen,
dabei kein Kuhsteifch zu folgenden Preisen zum Verkauf:
Sämtliche Stücke zum Kochen

und zum Braten nur 1.— Mk.
Bon der Hüfte, Lenden- und

Rostbraten ohne Knochen
für jedes Pfund nur 1.30 bis 1.40

22 fette Landkälber:
Brust , Ragout und Nieren-

brate « 1.— Mk.
Nur ans der Keule 1.20 Mk.
7 schwere frische fette prima

Schweine Pfund 1.60 Mk.
Pr . Hammelfleisch z. Kochen1.10 Mk.

Hammelkeule iLff Mk.
Hackfleisch Pfund 1.- Mk.
Pr . Hausm . Leberwurst Pfd . 1.20 Mk.
Pr . Fleischwurst Pfd. 1.40 Mk.
Pr . Blutmagen Pfd. 1.40 Mk.
Mettwurst Pfd . 1.40 u. 1.60 Mk.
Mettwurst lDauerware ) 1.60 Mk.
Hausm . Preßkopf Pfd . 1.60 Mk.
Würstchen Stück 25 Pf.
Koteletts Stück 25 bis 30 Pf.
Ochsenköpfe Stück 5.— Mk.
Ochsenzungen Pfd. 1L0 Mk.

Aus diesen bevorstehenden reduzierten Preisen erhält ein jeder 1 Pfund
Fleisch gratis, der mir wieder ein Goldstück bringt.

Metzgerei pirsch, ®Ätr

schwere
bayrische.
Hasenrncken, Hafenschlegel,

Hasenpfeffer,
sowie sonstiges Wild uud Geflügel

in schönster Auswahl.

Philipp Hölzer,
Wild - u. Oeffügelhandluug,

8 Gral »e« stratz-Telefon 800.

10 St . 50®f ?! r i^ n|tu (f 4.80 Mk.
25.

Nur durch meinen

Massenumsatz!
Empfehle ab heute:

Rindfleisch, nur jungu. zart, zuml M
Kochen, sowie Braten nur 1 «—

Hüfte u. Roastbrate» 4 .K
auch nur 1 «—

Hackfleisch täglich ca. 150 Pfd., 4 jh
stets frisch 1 . 10

Kalbfleisch, nur gute Mast, zu bekannt
billigen Tagespreisen.

Mettwurst 4 ac
zum Schmieren 1 . 50

Nur Rchprei Auto»Sichr.
_17 « lrichstrafte 17.

Marktstrasse 34.
K147

Es ist sehr
einfach

sich ein Paar Stiefel zu kaufen , wenn man |
schon weiß , wo man das Richtige erhält . I
Paßform , Eleganz und Dauerhaftigkeit sind W
stets bei unseren 1139 f

icliuliwaren garantiert!
Herren -Stiefel Mädchen -Stiefel
hauien -Stiefel Knaben -Stiefei

Kinder -Stie .el
Kamelhaar -Stiefel und Schuhe
Militlr -Stiefel za allen Preisen.

Schuhhaus Ernst
Marktstrasse 23, Ecke Wagemannstrasse.
Telephon 3055. Gegriinde t 1869.

e
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur ö. .
Kenntnis gebracht, daß weder dt«
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkasie zu ent¬
richtenden Geldbeträge »berechtigt
sind.

Nur an die mit ber >̂»-ianasvoll-
streckung beauftragten BollziehungS-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen. *
_De r Magistrat.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 3. bis ernschl.
10. OAoder 1915 bei der Königlichen
Polizeidirektionjpangemeldeten Fund¬sachen.

Gefunden : 2 Damenringe , zwei
Klndersvortwagen (Holländer), einz.
Reichskastenscheine, 4 Portemonnaies
mit Inhalt , 1 Stirnbrett von einem
Handkarren . 1 kleines Taschenmesser,
1 Damen -Regenschirm, 1 schwarz¬
seidener Dammrschal, 1 Ztgarren-
tasche von Leder, 1 Füllfederhalter,
1 einzelner brauner Herren -GlacS-
handschuh, 1 Damen -Rickelbrille, ein
gold. Herren -Ring , 1 Schutzleder mit
Riemen , 1 Damentaschenbuch, ein
Hundeschulterriemen von Leder, eine
Damenblrrse lweitz mit Stickerei).

Z ugelaufen:  2 Hunde.

MjcheiiZ
Ein braves ehrliches Lehrmädchen

aesncht. Kovatfchka, Damenftister-
Salon , Mainz , Bauhofttratz e.

Selbständige
Damenschneider

per sofort gesucht
Wemmer& Ulrich,

Wilhelmstratze 54.

Ein weißer Jagdhund
mit braunem Kopf zugelauisen. Ab-
zuholen Taunnsstraße 67, 1, Müller.

Frische
Frankfurter
Würstchen
neues Sauerkraut

empfiehlt

Keiner,
Kirchgänge 68 .

Telephon 114. 1101

Empfehle täglich
srllWM. sltzmrcN?rW

Acker mit Kartoffeln zum Selbst-
ausmachen zu kaufen gesucht. Oft.
u. H. 433 an den Tagbü-Berlag.

Saub . Hausbursche lRadfahrer)
sos. gesucht Rbeinstraße 93, Bäckerei.

Verloren
gold. Kettenarmband Dienstag , Kino
Thalia od. Kirchgaffe, Maurittusplal
Neugaffe. Der redliche Finder wir
um Abgabe auf dem Fundbüro ge¬
beten. Belohnung zugesichert.

§iu|0lö. KelteniMbslld
verloren v. K.-Friedrich-Ring Unter
die Eichen, Bolkspark, Seitenweg der
Blatter Chauffec, Waldhäuschcn,
Jbellweg. Belohnung 30 Mark.
Abzngeben bei Frau Schott, Kaiser-
Friedrich-Nmg 65» 2.

Hasenbraten , Haseurücke», bratfertig
gespickt, zm» An :suchen, schwerste
Fasanen Mk. 3.20, sowie Rehrücke,»,
Rehkeule«, junger , zatter Hirsch im
Ausschnitt, Bänse, Kapaunen , Suppen-

Hühner und Hähne
zu den billigsten Preisen.

W. Geyer ft
«sie

an der Marktstr.

403 Telephon 403 .

'onopol-
Mtspiele

Wilhelmstrasse 8.

Ab morgen:ein
neuer
Paul

Mattgold . Ketien-Brmband
verloren GSbenstraße. Wartburg,
Krrchgaffe, Dobheimer Straße . Ab¬
zugeben gegen gute Belohnung
,_ Göbenstratze 14, 2 links.
Derj . Herr, der Donnerstagnachm.

den Damenschirm e. armen Krieger¬
frau mitnahm , bei Wirt Altmoos, Kurhaiis-Feranstaltiingen

am Samstag, 16. Oktober
Vormittags 11 Uhr : Konzert

der Kapelle Paul Freudenberg in
der Kochbrunnen -Trinkhalle.

1. Choral :„ Jesus meine Zuversicht “.
2. Ouvertüre „ Im Reiche des Indra“

von Linoke.
3. Weaner Madeln , Walzer

von Ziehrer.
4. Traume (aus 5 Gedichten)

von R. Wagner.
5. Fantasie aus „Hoffmanns Er¬

zählungen “ von Offenbach.
6. Die kleinen Soldaten , Marsch-

Intermezzo von Jessel.

Abonnements - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Knrkapellmstr. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „ Isabella“
von F. v. Supp6.

2. Duett aus der Oper „ Der Trou¬
badour “ von G. Verdi.

3. Morgenlied von F . Schubert.
4. Achtung , Polka

von E . Waldteufel.
5. Ouvertüre zu „Preziosa“

von C. M. v. Weber.
6. Donauwellen , Walzer

von Ivane viel.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“
von A. Adam.

8. Mit frischem Mut, Marsch
von A. Hahn.

Abends 8 Uhr:
1. Feierlicher Marsch

von H. Wittwer.
2. Die Fingalshöhle , Ouvertüre

von F. Mendelssohn.
3. Chor der Friedensboten aus der

Oper „Rienzi “ von R. Wagner.
4. Die Fischerinnen von Procida,

Tarantelle von J . Raff.
5. Ghazi , türkisches Charakterstück

von L. Siede.
6. Ouvertüre zur Oper „ Die lustigen

Weiber “ von O. Nicolai.
7. Fantasie aus der Oper „Der

fliegende Holländer“
von R. Wagner.

8. Hindenburg -Marsch
von O. Fetras.
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Damenstiefel in modernsten
Formen von 8.50 an.

Halbschuhe mit Lackkappe
von 8.90 an.

In dieser teuren Zeit spart man am sichersten
mit gediegenen, haltbaren Schuhwaren, denn diese
find tatsächlich die billigste« im Trage «. Wir
bieten durch besondere Gelegenheit ganz hervor¬
ragende Qualitäten in Scholstiefeln, bei welchen
für bestes Tragen unbedingte Garantie über¬
nommen wird. Wir osserieren soweit unser Be¬

stand reicht:
Rindbox-Derbystiefel . . Nr. 22 bis 24 für 4.00

„ „ . . Nr. 25 bis 26 für 5.5«
Rindbox-Derbystiefel, > Größen 27—30, für 7.00

echte Kappe . . . . I Größen 31—35, für 7.50
Knaben-Stiefel (Rindbox) 36—40 . . . . für 9.85
Kamelhaar -Schuhe für Damen , Herren u. Kinder

find jetzt eingetrossen.
G. m. b. H.

IS Kirchgasse 1»
an der Luisenstraße.

Telephon SOI«. Telephon »010.

fi
Knaben -Stiefel,

wie oben abgebildet,
aus gutem Boxkalbleder,

Garantie -Qualität,
für 8.50.

Nascht LaiiM nt taauisclie Sparkasse.
Die Zahlung der seit dem 30. September d. Js . fälligen

Zinsen und Tilgungsraten wird in Erinnerung gebracht,
da in aller Kürze mit der Beitreibung begonnen wird. F359

Wiesbaden , den 12. Oktober 1915.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Kriegs -Abende
im großen Saale der „Turngefellschast" , Schwalb. Str . 8.

25. Abend Sonntag , den 17. Oktober. 8 Uhr.
Leitung : Herr Direktor vr . Höker.

Unter Mitwirkung von Frau LU» Wilhelm » (Deklamation)
u. der Kapelle des Ers.»Bataillons des Res.-Regts . Rr . 80

(Leitung : Herr Kapellmeister Haberland ).
Vortrag: Das zweite Jahr des Weltkrieges

(Herr Pfarrer lieber ). — Gemeinsame Lieder.
Eintrittspreis 20 Pf . (einschließlich Kleidergebühr). F389

Barverkauf am Sonntag von 11—1 und von 21/«—4 Uhr am Saaleingang.

Turngesellschaft Wiesbaden. ?. D.
Samstag , 23. vkt ., abends 9 Uhr, im Vereinslokal:

Mitglieder -Bersammlung.
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes über

das abgelaufene Geschäftsjahr. 2. Wahl von 3 Rech¬
nungsprüfern . 3. Neuwahl von 4 ausscheidendenVor¬
standsmitgliedern. 4. Feststellung des Voranschlags
für das Geschäftsjahr 1915/16 und des Mitglieder¬
beitrags . 5. Mitteilungen . Um zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder bittet Der Borstand : F424

Hch. Wollt , 1. Vorsitzender.
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% David Söhne , Aktiengeseflsdiafi %
E Kakao-und Schokoladenfabrik, Halle3.8. ❖
❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖❖

Als
hervorragende deutsche Erzeugnisse

empfehlen wir:

Kakao
Schokolade
Napolitains

Sahne », Milch », Nuß » und Vanille-
Schokoladen

Jungdeutscfiland- Schokolade

mMmNtUMtMtlMMIimmtMIHIIIMtlltHHIIIIIIIIliilH

Wle$Mtra
not ltmgetenft

E. « . m. h. H.

lefetton 4901 0140. Binn.Zemllim:OSbfnRr.U.
> • Unsere« Mitgliedern

zur Kenntnis, daß wir Montag , 18. Oktober,
mit der Petroleumavgabe beginnen.

Es erhält nur Petroleum, wer im Besitze einer
Petroleum karte ist.

Die Abgabe der Petroleumkartm erfolgt nur
Freitag , IS ., und Samstag , 16. Oktober,
in unseren Läden gegm Vorzeigung der grünen
Mitgliedskarte. F541

Mitglieder, welche Gas oder elektrisches Licht in
ihren Wohnungen haben, werden bringen - ersucht,
auf den Petroleumbezug zu verzichten.

Der Vorstand.

Hamen-
Herren - AnZÜge Und
Swings - Ueberzieher

Mäntel
Blusen
Kostüme

Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen

Betten . — Einzelne Möbel.
Niedrige Anzahlung.

Billige Preise.

Fürs Feld!
Socken, Fußlappen , Kniewärmer,
Leibbinden. Hosenträger , Brust¬
beutel, Lungenschützer, Kopfhullen,- <vx -- — Hand>

kill 1 £009. «leichstraße 35,
Ecke Wairamstr.

Dauer -Wäsche
(unübertroffen ). Große Ersparnis.
Eleganter wie Leinen. Lolberwe
Anerkennung. Faulbrunnenstraße 10.

Salus Lnisenstr . 4
Wiesbaden

Tel. 1052.
G. m. b. H. Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rhcumat .,
Schlaflosigkeit , Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
durch Anwendung der

elektro«ia£D.Dureh trnhlung
in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-

Behandlung.
(Systeme E. K. Müller-Zürich.

D. R. P.
Schmerz - und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

8M!I!kN-!WrI- leii1

Berichtigung.
Die Beerdigung der Frau

Srrtha Kink findet am
Samstag nachmittag
Ä'/s Uhr statt.

Den Heldentod fürs Vaterland fand am 29. September
in Feindesland unser lieber Sohn, Bruder, Enkel, Schwager
und Neffe,

Uarl Müller,
Musketier im Irrfanterie -Wegt. Wr. 88.

Wiesbaden. U.  Okt. 1915. 3tt  tiefem Schmerze:
(Roonstraße 19.)

Familie MiiUer -Svarm
Von Beileidsbesuchen bittet ^

man absehen zu wollen. Kännchen Aoifllfos.

Vergebens ist letzt alles Hoffen, auf eine frohe Wiederkehr,
Da Du den Heldented erlitten, ist diese Hoffnung nun mcdt mehr.
Nun rüde samt in fremder Erde von diesem schweren Kampfe aus,
Denn ninmermehr ist uns bcschie eu. ein freudiges Wieder!ehn zu Haus.
Dir der Friede, uns der Schmerz, ruhe sanft Du gutes Herz.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 6. Oktober in
Feindesland mein herzensguter, über alles geliebter Mann,
meiner beiden Kinder treusorgender Vater, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn und Bruder, der

Kanonier

Ludwig Werl),
im Fußartillerie -Rest . Ur. 3.

Im tiefsten Schmerze:

Emma Uey und Kinder,
Wiesbaden, Kellerstraß: 3,

z. Zt. Mühlhausen, Thg., MöuchgMe 8.
Aschach bei Kisfingen.

In treuer Pflichterfüllung vor dem Feind fiel unser

langjähriger Mitarbeiter

Herr Friedrich Hahn,
Gefr. im II. Marine-Inf.-Regiment.

Wir werden dem Dahingegangenen , der sieb durch

Tüchtigkeit, Fleiß und warmes Interesse stets her¬

vorgetan hat, ein herzliches Angedenken bewahren. 1141

Hermanns& Froitzheim.

Statt besonderer Anzeige. t
Nach mehreren Tagen banger Erwartung wurde uns heute

die außerordentlich traurige Nachricht, daß mein lieber Mau»,
unser herzensguter Vater, Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Orttel,

August Dest,
Wehrmann iu einem Jufanterie -Regimeut,

infolge schwerer Verletzung auf dem östlichen Kriegsschauplatz am
25. September in einem Feldlazarett den Heldentod fürs Vater¬
land im 33. Lebensjahre erlitten hat.

In tiefem Schmer,:
K- phie Keft, geb. Ungeheuer,

und Kinder.
Familie « Ungeheuer und Oest.

Igstadt , Erbeuheim , den 14. Oktober 1915.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang unseres
lieben Vaters sagen wir hierdurch unseren herzlichste» Darck.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Eugen Roth.
Wiesbaden , 14. Oktober 1915.
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Moderne

J ackenkleider u.Miäntel

JSe &all,
Dam en - Konfek tion,

Langgasse 35, Ecke Bärenstr.

KrSft. Mi'itärhoscn-
oSc Sorten Haudfchnhe mit u. ohne
Mutter. Militarmübcn usw. zu den
billigsten Preise » bei Fritz Strensch,
Harros chuhfadrrlant , Kirchgaffe 50.

Cef Ban - Tee
Webergasse 3 , Gib.
Vorzüglicher Tee in allen Preisen,

in 7i -, 72-, 7i -, 1/8-Packungen.

TSo&aXok
>n ^ -.M 193

(MimmMifi

ZaiMqcjptfpEJ

K 162

Die grösste Auswahl
infolge täglicher Neu -Eingänge!

Solide, geschmackvolle Neuheiten
in einfacher und eleganter Ausführung.

Die modernen Stoffe
in Wolle , Samt , Seide

in allen Preislagen!

K81

JOE
LQE K137

Verwende!
„Kreuz-Pfennig"

Harken
eut Briete», Karte» u»w.

Luftkurort Notel Tannenburg
del Station fiftrne lb« a.

Dev ganze« Sinter geöffnet . —Für Echolungsbedürftige ein angenehmer,
gesunder Aufenthalt.

Telefon Nr 8 Amt Wehen. „ 7 . „ ,Wesihev Wilh . Frohn.

Garant , reiner , haltbarer

% — - .. _
1 Ltr . 3 Mk. 1 Ltr . ent
von 76 großen, reifen
her bedeutend billiger ... ^
als teure saftarme Früchte,
zu verwechseln mit den viel
gebotenen Kunstprodukten.)

_It den Saft
'rächten, da¬

handlicher

1 an-
1074

Hst Monns,
Rheinstraße 71.

SIMMS"
Segnil,

Damen - Ken fek tion,
Lutguw Sä, Ecke BärenstraBe.
Mittag mittag2 W

können

Kastanien gelesen
werden rechts u. links der Platter
Straße, Erwachs. 20, Kinder 10 Pf.

Votzkvimvrstr. 19. ssornnifstlO.
■F * Ab 16. Oktober:

Beginn der Winterspielzeit mit einem
hervorragenden Weltstadtprogramm

und GäStspißl von

Golem
Der unverwundbare türkische Fakir
in seinem tabelhalten Ausstattungs¬

akt, betitelt:
„Opferung zum Sieg des heiligen

Krieges".
WZ Atemraubende Attraktion. UZ

PV Beit 3 Monaten die Sensation
des Zirkus Hagenbeck. *pj
Ueberal Stadtgespräch.

Uniformhemden, weiss und farbig, Unterhosen, gestrickte und
gefütterte wasserdichte Westen, Halsbinden, Handtücher,

Taschentücher, seidene Kopfschützer, Fusslappen.
Billigste Preis «.

G. H. luqenbütll, IS Marktstrasse, Ecke Grabeostrasse.
Kill
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